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Halle, den 14. Juli.
Das Hchwein.

Kein Thier, welches zur menſchlichen Nahrung dient,
hat neuerdings die Beachtung in ſo hohem Moße heraus-
gefordert, wie das Schwein. Die Wichtigkeit des Schweins
für das öffentliche Leben beruht einerſeits auf der großen
Mannigfaltigkeit der Verwendbarkeit ſeines Fleiſches zur
Ernährung des Meuſchen, andererſeits aber darauf, daß
das Schweinefleiſch für den ſogenannten kleinen Mann das
hervorragendſte Fleiſchnahrungsmittel bildet. Jm letzteren
Intereſſe iſt es nun vornehmlich zu beklagen, daß der
Genuß des Schweinefleiſches neuerdings durch zwei Er-
ſcheinungen erheblich gefährdet worden iſt, welche zu ſehr
eingehenden ſanitäts polizeilichen Maßregeln herausforderten,
den Preis dieſes Nahrungsmittels aber leider bedeutend
erhöht haben: die Trichine und die Seuche. Könnte man
ſtatiſtiſch feſtſtellen, wie viele Schweine aus dieſen beiden
Gründen während der letzten Jahre in Deutſchland als
zum Genuſſe ungeeignet beſeitigt werden mußten, ſo würde
ſich ergeben, daß große Kapitalien hierdurch dem deutſchen
Volke als unwiederbringlich verloren gegangen ſind. Man
kann ſich nicht wundern, daß deshalb die Regierung auf
eine genaue Unterſuchung des Schweinefleiſches die größte
Sorgfalt verwendet und namentlich ihr Augenmerk darauf
richtet, daß kranke Thiere ſchon an der Grenze des Reiches
erkannt und von dem heimiſchen Markte fern gehalten
werden. Hat dieſer Umſtand für die gegneriſchen Parteien
und Blätter auch Anlaß zu vielen Angriffen gegen die
Regierung gegeben, ſo ließ dieſelbe ſich dadurch glücklicher
weiſe in ihren Maßnahmen nicht beirren und wird auch in
Zukunft der geſunden Ernährung des deutſchen Volkes in
dieſer Beziehung ihre größte Aufmerkſamkeit zuwenden.

Um die deutſche Landwirthſchaft in der Züchtung eines
guten und kräftigen Schweineſchlages zu ermuntern, wurde
die Einfuhr von Schweinen (ohne Spanferkel) durch den
deutſchen Zolltarif vom 15. Juli 1879 mit 2,50 pro
Stück belaſtet, nachdem dieſer Zoll bis dahin (ſeit 1. Juli
1865) 2 pro Stück betragen hatte; nach der Reviſion
jenes Tarifes am 24. Mai 1885 wurde der Zoll auf 6.4
pro Stück erhöht. Wie ſich nun unter dieſen Umſtänden
die Einfuhr von Schweinen in das deutſche Zollgebiet
während der letzten dreißig Jahre geſtaltet hat, möge
folgende Ueberſicht zeigen.

Einfuhr in das deutſche Zollgebiet von Schweinen
(ohne Spanferkel):

Jahr Stück Jahr Stück Jahr Stück
1861 548 737 1871 621 686 1881 1167 945
1862 394 512 1872 858 098 1882 1039 136
1863 285 426 1873 890 988 1883 926 502
1864 329 442 1874 605 928 1884 759 207
1865 507 738 1875 903 553 1885 545 633
1866 605 973 1876 1201663 1886 568 570
1867 541661 1877 1290237 1887 382 966
1868 493 500 1878 996 141 1888 291 799
1869 566 800 1879 1057 854 1889 327 649

597 811 1880 1104 321 18901870 596 823
Bariſer Lumpenſammler.

Von der Thätigkeit der Pariſer Lumpenſammler ent-
wirft ein Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ nachſtehende Schil-
derung, nachdem er einleitend erwähnt hat, daß es in der
z ſiſchen Hauptſtadt etwa 15000 dieſer „Naturforſcher“
giebt:

Die Lumpenſammler ſind arme Schlucker, welche froh
ſind, wenn ihre tägliche Leſe ihnen zwei Franken einbringt.
Freilich giebt es auch wohlhabendere, begünſtigtere unter
ihnen, welche einen ergiebigeren Stadttheil ſich zugetheilt
haben. Jn meiner Straße kommt der Lumpenſammler täg-
lich mit ſeinem Wagen vorgefahren. Früher hatte er einen
Eſel, jetzt iſt ein kleines, aber gut ausſehendes Pferd an-
geſpannt. Mit Hilfe ſeiner Frau und einiger anderen
Frauen bringt er binnen zwei Stunden mehrere große Säcke
voll Abfälle zuſammen und fährt dann ab. Bei einem
frühmorgendlichen Ausgang begegnete ich kürzlich mehreren
Lumpenſammlern, die mit hochbeladenem Fuhrwerk heim
kehrten. Jm Jnnern der Stadt iſt die Leſe am ergiebigſten,
aber von da bis in die entfernten Außenſtädte, wo die
Lumpenſammler hauſen müſſen, kann ein Mann keine nam
hafte Laſt tragen. Daher iſt Fuhrwerk eine Nothwendig-
keit, übrigens auch das Zeichen des Großbetriebes. Der
Beſitzer kauft gewöhnlich noch die tägliche Ausbeute ärmerer
Genoſſen im Ramſch zu. Tags über kann ja mit dem
Pferd oder Eſel noch etwas verdient werden.

Der Forſcher im Gebiete des Pariſer Elendes und
Bettlerthums, Paulian, hat ſelbſt einmal die Kiepe auf den
Rücken genommen und unter Leitung eines Lumpenſamm-
lers gearbeitet. Des anderen Tages zeigte ihm derſelbe
bei dem Ausleſen, zu welchen Zwecken die geſammelten
Schätze oder Abfälle dienen. Die leinenen und baum-
wollenen Lappen gehen nach der Papiermühle, dies iſt be
kannt. Wollene Lumpen werden in ihren Urſtoff, Wolle,
aufgelöſt und wieder verſponnen und verwebt. Die Roth-
hoſen der franzöſiſchen Soldaten verwandeln ſich dadurch
ſchließlich in den Fez der Orientalen, indem ihre Farbe
auf der Wanderung durch allerlei Maſchinen nachdunkelt.

Wir ſehen, daß die Schweineeinfuhr Deutſchlands im
Ganzen ſtark geſchwankt hat; am größten war dieſelbe in
den Jahren 1876 und 1877, trotzdem von 1861 ab ein
Zoll von 2 bezw. 3 .4 pro Stück beſtand, welcher ſeit
dem 1. Jnli 1865 allgemein auf 2 -4 feſtgeſetzt wurde.
Demnächſt war trotz der Zokllerhöhung vom 15. Juli 1879
auf 2,50 die Einfuhr in den Jahren 1880, 1881 und
1882 am größten, worauf eine erhebliche Abnahme bis
1888 eintrat; dann folgte wieder eine Zunahme. Die Ein
fuhr des Jahres 1888 iſt mit einziger Ausnahme des
Jahres 1863 in den letzten dreißig Jahren die niedrigſte
geweſen; ſchon im Jahre 1890 aber hat ſich dieſe Einfuhr
wieder verdoppelt.

Daß die Beſtrebungen, die Schweinezucht in Deutſch
land zu heben, auf die vorhandene Stückzahl der Schweine
einen günſtigen Einfluß ausgeübt haben, zeigen die bis
herigen Ergebniſſe der deutſchen Viehzählungen; bei der
jenigen vom 10. Jannar 1873 wurden im Ganzen
7 124 088 Schweine in Deutſchland ermittelt, nachdem im
Jahre 1861 rund 6 460 000 Stück vorhanden geweſen
waren; am 10. Januar 1883 aber war die Zahl der
Schweine auf 9 206 195 geſtiegen, und es iſt wohl zu er
warten, daß die nächſte Viehzählung im Jahre 1893 eine
abermalige Vermehrung zeigen wird.

Faſſen wir endlich noch kurz die Preiſe der Schweine
während der letzten 10 Jahre ins Auge, ſo ſtellte ſich für
100 kg Lebendgewicht mit 20 pCt. Tara die höchſte
Notirung von zweiter Qualität in Berlin durchſchnittlich

1881 auf 110,42 1886 auf 94,23
1882 108,23 1887 87,19
1883 103,47 1888 85,80
1884 92,31 1889 110,61
1885 99,31 1890 115,68Auch in dieſen Zahlen ſind nicht unbeträchtliche

Schwanküungen ausgeprägt, indeß ergiebt ſich, daß der
Durchſchnittspreis des Jahres 1890 denjenigen aller
früheren Jahre weit überragte. Es iſt aber bekannt, daß
neuerdings wieder ein erheblicher Preisrückgang einge-
treten iſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer trifft zur Theilnahme an den großen

öſterreichiſchen Manövern, wie jetzt aus guter Quelle be
ſtätigt wird, in Begleitung Caprivis und mit großem mili-
täriſchem Gefolge am 2. September in Wien ein, und
nimmt ſein Abſteigequartier im Schönbrunner Schloſſe, wo
zu gleicher Zeit auch der König von Sachſen eintrifft. Der
Aufenthalt des deutſchen Kaiſers in Oeſterreich wird auf
10 bis 12 Tage berechnet. Vor und nach den Manövern
werden in Schönbrunn große Hoffeſtlichkeiten abgehalten
auch iſt eine Hofjagd in Steiermark in Ausſicht ge-
nommen.

Unter der Ueberſchrift „Fürſt Bismarck und die
Preſſe“ bringen die „Hamb. Nachr.“ in ihrer Sonntags-
nummer eine längere Erörterung, der wir entnehmen, daß
die wohlwollenden Beziehungen, die heute zwiſchen Eng-
land und Jtalien beſtehen und einen Schutz der italieniſchen
Küſten durch engliſche Schiffe möglich erſcheinen laſſen,
lediglich auf Fundamenten bernhen, die zur Zeit des erſten
Reichskanzlers gelegt wurden, welcher durch deutſche Ver

Klingelſchnüre, Borten und Band werden in ähnlicher Weiſe
in eine Art Wolle aufgelöſt, welche zur Polſterung ortho-
pädiſcher Vorrichtungen dient. Seidenfetzen dienen zum
Flicken der Schirme, zur Anfertigung von Reiſemützen, zur
Füllung der Bettkiſſen, für Handſchuhkaſten c. Glasſtücke
werden zu Pulver gemahlen, das mit 20 Fr. die 100 Kg.,
für Anfertigung des Glaspapiers, bezahlt wird. Ganuze
Flaſchen haben größeren Werth, beſonders diejenigen, welche
Parfümerie, Schönheits- und Geſundheitsmittel, Liköre e.
enthielten und mit der Marke des Herſtellers verſehen ſind.
Die Fälſcher dieſer Flüſſigkeiten kaufen ſie einfach auf, um
ſie mit ihren Erzeugniſſen zu füllen. Große Knochen,
welche zu Knöpfen, Buürſtenrücken c. ſich verarbeiten laſſen,
gelten 25 Fr. die 100 Kilogramm, die andern kaum halb
ſo viel, da ſie nur zu Beinſchwarz rc. brauchbar ſind. Der
Haderer ſammelt auch ſorgfältig die kleinen Haarbündel,welche beim Kämmen ſich ergeben. Sie gelten 4,50 bis

6 Fr. das Pfund. Die tägliche Lefe beträgt 50 Pfund in
Paris.

Männliches Haar, aus den Haarſchneideſtuben, wird auch
nicht verſchmäht. Alte Schwämme dienen für Tintenfäſſer
und für das Jnnere der Lampen, in denen flüchtige Brenn-
ſtoffe verwandt werden. Korke werden zu kleineren Pfropfen
geſchnitten, die Schnitzel finden Verwendung bei Herſtellung
des Linolenms und der Kautſchukſohlen. Auch zum Ein
packen zerbrechlicher Sachen und zur Beſchichtung des Bo-
dens der Reitſchulen ſind ſie beliebt. Saubere Brotrinden
ißt der Haderer ſelbſt, ſchmutzige läßt er Andere in Geſtalt
von Weckmehl eſſen, das zum Beſtreuen verſchiedener Ge
richte dient. Durch Brennen und Zerreiben wird auch
Zahnpulver und Cichorienkaffee aus Brotrinden gemacht.
Der Kautſchuk alter Stiefelchen, Hoſenträger, Strumpf-
bänder c. geht in die Kautſchukfabrik zurück. Altes Leder
aller Art wird verſchiedentlich benutzt, am beſten die Schäfte
hoher Stiefel aus dickem, weichem Leder; dieſes wird in
feineres Leder verwandelt. Alte Sardinenbüchſen füllt der
Lumpenſammler mit Sand und gebraucht ſie als Bau
ſteine, wenn er auf gemiethetem Boden ſich eine eigene Hütte
errichtet. Andernfalls wird das Ziun abgeſchmolzen und

mittelung die Annäherung und die gegenſeitige Ausſprach
des italieniſchen und des gegenwärtigen engliſchen Kabinets
herbeiführte.

Nach einer Verfügung des Finanzminiſters an die Pro
vinzialſtener- Direktoren gehören Vranntweinſtenerberech
tigungs- und Vergütungsſcheine nicht zu denjenigen Klaſſen
von Papieren, für die nach der Allgemeinen Gerichtsordnung
für die preußiſchen Stagten ein Aufgebotsverfahren zugelaſſen
worden iſt, noch ſind ſie durch beſondere Beſtimmungen dem
Aufgebotsverfahren unterworfen; ein ſolches mit der geſetzlich
daran geknüpften Wirkung iſt daher für ſie unzuläſſig. Auch
nach Ablauf der Gültigkeitsfriſt des verloren gegangenen Be
rechtigungsſcheines und ſofern letzterer bis dahin bei keiner
Stenerſtelle des Reiches zur Anrechnung gebracht ſein ſollte, iſt
die Ausſtellung eines neuen Erſatzſcheines nicht ohne Weiteres
anzuordnen, vielmehr wird die nachträgliche Anrechnung des
Betrages und in dem Falle, daß überwiegende Gründe der
Billigkeit dafür ſprechen, genehmigt werden dürſen.

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin, welcher
auf der Rückreiſe von Caunes an einem Halsleiden erkrankt
war und deshalb auf der Jnſel Wight einen mehrwöchentlichen
Aufenthalt nehmen mußte, gedenkt am 15. d. M. ſeine Reiſe
nach Jagdſchloß Gelbenſande bei Roſtock fortzuſetzen.

Die Herzogin Adelheid von Schleswig Holfkrin, die
Mutter unſerer Kaiſerin, traf geſtern Nachmittag auf, der Au-
halter Bahn in Berlin ein und begab ſich von dort ohne Auf
enthalt nach Potsdam, woſelbſt die Herzogin einige Zeit zum
Beſuch beim Prinzen und der Prinzeſſin Leopold anf Glien icke
zu verbleiben gedenkt.

Die Nachricht, daß der Miniſter des Jnnern, Herrfurth,
gegenwärtig in Schleswig-Holſtein weilt, um dort die Einfüb-
rugg der neuen Landgemeindeordnung in die Wege zu leiten,
und daß ſich derſelbe zu gleichem Zwecke auch nach Heſſen-
Naſſau begeben wird, giebt den „Heſſiſchen Blättern dem
Organ der Heſſiſchen Rechtspartei“, Anlaß, ſich mit
Entſchiedenheit gegen die Einführung der Landgemeindeordnung
zu verwahren. „Unſerer altbewährten heſſiſchen Gemeinde-
ordnung“. ſchreiht das genannte Blatt, „einem der wenigen
Ueberreſte altheſſiſcher Einrichtungen, die von der Sündfluth
preußiſcher Geſetze nicht ſchon längſt hinweggeſchwemmt wurden,
droht Gefahr. Mögen alle, die es angeht, ſich bei Zeiten vor-
ſehen und den Miniſter nicht im Zweifel darüber laſſen, daß
man von dieſer gbermeligen preußiſchen Gleichmacherei hier
zu Lande nichts wiſſen will.“ Selbſtredend wird ſich trotz des
Einſpruchs der Heſſiſchen Rechtspartei“ die Einführung der
neuen Landgemeindeordnung in der Provinz ohne Schwierig-
keit vollziehen.

Ein zweites Militärwaiſenhans ſoll laut Be
ſchluß des Vorſtandes des deutſchen Kriegerbundes bezw.
des Kuratoriums des Waiſenhausfonds in Berlin demnächſt
in Mittel oder Niederſchleſien erbaut oder dazu ein ent-
ſprechendes Gebäude angekauft werden. Jn dem zum erſten
deutſchen Kriegerwaiſenhaus eingerichteten Schloſſe „Glücks-
burg“ bei Römhild in Thüringen, dem Herzog von Mei-
ningen gehörig, ſind bereits über hundert Kriegerwaiſen
untergebracht und damit alle Räume beſetzt.

Ein neues Recht. Jn ſeinem neueſten Leitartikel
konſtrnirt der „Vorwärts“, das Organ der hieſigen Sozial-
demokratie, ein Recht der Arbeiter auf Ferien, auf Er
holung und Badereiſen.

Ehrenfried Heſſel, der bekannte Beförderer der
Beſtrebungen der Handwerker, iſt nach längerem Leiden
dieſer Tage in Berlin nach vollendetem 69. Lebensjahre
geſtorben. Namentlich in der Mitte der ſiebenziger Jahre
ſtand Ehrenfried Heſſel im Vordergrunde der Bewegung
der Schutzzöllner und Handwerker, unermüdlich war er in
deren Verſammlungen thätig, mit den Sozialdemokraten
focht er manchen Strauß aus. Jn den letzten Jahren hatte
ſich Ehrenfried Heſſel aus dem politiſchen Leben zurückge

aus dem Blech werden Drillen, Knöpfe, Nagelköpfe e
geſchnitten, oder daſſelbe wird zur Anfertigung von Eiſen
bahnen, Soldaten und anderem Spielzeug verwandt. Aus
vergoldetem und verſilbertem Porzellan, Metall c. wird
das Metall ſorgſam ausgeſchieden. Die Lackſachen, Puppen-
köpfe, Schachteln, gewiſſe Knöpfe, Preßwaaren c. beſtehen
aus Pappe, welche aus altem Papier hergeſtellt wird.
Beſſeres Pavier, welches viel Lumpen und Hanf enthält,
geht jedoch in die Papiermühle zurück. Die Bälge der
Katzen gehen zum Kürſchner, welcher Schlafröcke damit
füttert. Dieſe ſind ein bewährtes Mittel gegen Rheuma-
tismus, Kaninchenfelle verwandelt der Kunſthandwerker in
Kaſtorhüte, Muffen, Pelzbram und Aehnliches. Der Seiden
hut und die Brandſohle ſind unſterblich, weshalb letztere
auch üme (Seele) genannt wird und aus einem Schuh in
den andern wandert, ohne ſich je abzunutzen. Aus dem
alten Seidenhut des Herrn macht der Künſtler einen neuen
für den Diener und ſo umgekehrt. Gemüſeabfälle werden
nicht verſchmäht, ſondern zur Mäſtung der Kaninchen ver
wandt, welche dem Haderer den Feſtbraten oder das Klein
fleiſch liefern.

Der Lumpenſammler iſt die wahrhafte Verkörperung
des von allen Weltweiſen und Naturforſchern bekräftigten
Grundſatzes, daß nichts verloren geht in dieſer Welt. Mit
Recht und Stolz trägt er daher den Namen Naturforſcher
welchen die Spree-Athener ihm beigelegt haben.

Kleines Feuillekon.
Aſtronomiſches. Wir leſen in der „Weſer-Ztg.“: Der

ſogenannte dunkle Begleiter des Sirins, deſſen Daſein Boſſel
zuerſt durch Rechnung aus den Unregelmäßigkeiten in den Be
wegungen des Sirius ſelbſt ermittelt, und welcher im Jahre
1862 durch Alvan Clarke zuerſt geſehen wurde, hat ſeitdem die
Aſtronomen fortwährend an der Arbeit erhalten weil es doch
ein ſo intereſſanter auch dem Laien in die Augeu ſpringender
Beweis dafür iſt, daß das Geſetz der allgemeinen Schwere auch
in jenen faſt undenkbaren Fernen gilt, aus denen her das Licht
lange Jahre reiſen muß bevor es zu uns gelangt. DDie erſten
Rechnungen, auf wenige Beobachtungen gegründet hatten be-
treſſs der vor allen Dingen intereſſirenden Umlqufszeit dieſes
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zogen, allen wohlthätigen Beſtrebungen blieb er nach wie
vor mit derſelben Liebe und Wärme zugewandt.

Der Vorſtand des deniſchen Anwaltsvereins des ſich
über ganz Deutſchland erſtreckenden Anwaltsvereins hat,
nahdem der Vorſitzende des Vorſtandes deſſelben Geh. Jnſtiz
rath v. Wilmowvski aus der Anwaltſchaft ausgeſchieden, den
Jehteren zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt. An Stelle
des Geh. Juſtizrath v. Wilmowski hat der Vorſtand den Juſtiz
rath Wilke zu Berlin zum Vorſtlandsmitgliede kooptirt.

Der ſozialiſtiſche Führer Auguſt Bebel, welcher
am 12. Juli 1881 aus Leipzig ausgewieſen wurde, ſprach

eſtern (Montag) im Saale des „Thüringer Hofes“ zu
olkmarsdorf-Leipzig ſeit zehn Jahren zum erſten Male zu

ſeinen Landtagswählern. Bebel iſt bekanntlich Landtags
Abgeordneter für Leipzig-Land. Er griff in ſeiner Rede
die Ordnungsparteien in heftigſter Weiſe an und ſprach
die Hoffnung aus, es werde den Sozialiſten gelingen, bei
der nächſten Reichstagswahl auch Leipzig-Stadt, die Hoch-
burg der Nationalliberalen, zu erobern. Sodann gab er
fein Landtagsmandat ſeinen Wählern zurück, da er ſich dau
ernd in Preußen Berlin aufzuhalten gedenke.

Das mit dem 30. Juni 1891 abgeſchloſſene ſiebente Ver
woltungsjahr der Hülfskaſſe für Rechtsanwälte ergiebt einen

itgliederbeſtand von 3655 gegen 3407 im Vorjahre. Der
'apitalgrundſtock iſt von 207601 auf 238 991 geſtiegen.
u Unterſtützungszwecken ſind für 1891/92 vorhanden 27553

Bee bereits 18316 vergeben ſind. Als Beihülfen ſind
eitens der Anwaltskammern gewährt 19 450 .4. Der Betrag

der Schenkungen beläuft ſich auf 8960 ß
DTeutſchoſtafrikaniſche Landesprodukte. Mit dem am 9.

Juni d. J. in Hamburg eingetroffenen deutſchen Reichspoſt
dampfer „Reichstog' wurde die erſte bedentendere direkte Ein
Fuhr deutſch-oſtafrikaniſcher Landesprodukte aus DeutſchOſtafrika
pollzogen. Es befinden ſich darunter u. A. 33 Kiſten und 91
Säcke Kautſchuck für die DeutſchOſtafrikaniſche Geſellſchaft in
Perin 4 Ballen Tabagk, für die deutſche Pflanzergeſellſchaft in

erlin, welcher bei Amboni in der Nähe von Tanga gezogen
worden war; ferner 20 Säcke Kopra, 4 Kiſten Kopal, 1 Ballen
Orſeille, 1 Sack Nelken, ſowie 1 Sack Jngwer und Baumwolle,
welch letztere beide Erzeugniſſe der, Verſuchsplantage bei Tanga
ind, für die Kommandit- Geſellſchaft Karl Perrot und Co.,

Deutſch Oſtafrikaniſche Seehandlung in Wiesbaden. Der Jngwer
war zwar klein in den Knollen, aber befriedigend in der Quali
tät ausgefallen. Es ſind damit vorläufig zwei Morgen bepflanzt
zvorden. Was die erſte in Deutſch-Oſtaſrika gezogene Baum-
wolle anbetrifft, deren Proben dem Auswärtigen Amte vorliegen,
ſo hat dieſelbe von verſchiedener ſachverſtändiger Seite eine ſehr
günſtige Beurtheilung erfahren. Uebereinſtimmend wurde die-
et als fein, feſt und durchaus brauchbar bezeichnet. Der Um-
tand, daß ſich unſer oſtafrikaniſcher Beſitz für die Baumwoll-

kultur eignet, erſcheint ſchon an und für ſich ſehr wichtig für
unſere deutſchen Intereſſen Die betreffende Geſellſchaft beab
Jichtigt nunmehr eine größere Fläche mit Baumwolle zu be
pflanzen; ferner hat die DeutſchOſtaſrikaniſche Geſellſchaft eine
Baumwollplantage bei Rask-Kikokwe an der Pangani-Linie.
Die von Tanga eingeführte Kopra wurde als recht gut, ſogar
beſſer wie die weſtafrikaniſche befun den.

Dem Kaiſer war bekanntlich beim Königsſchießen in Zanow
(Regierungsbezirk Cöslin) die Würde, des Schützenkönigs ange-
kragen worden. Der vorjährige Schützenkönig der Gilde, Herr
SBimmermeiſter Rauch hatte den Königsſchuß gethan; zugleich
gab der vorxjährige „erſte Ritter“ der Gilde, Herr Schornſtein
fegermeiſter Fabricins, für den Kronprinzen den beſten Schuß
ab, welcher dieſem die Würde als erſter Ritter ſicherte. Das
Im mediatgeſuch der Schützengilde, in welchem dem Kaiſer die
Königs, dem Kronprinzen die Ritterwürde angetragen wurde,
iſt jetzt unter dem 7. d. Mts. von Windſor aus beantwortet
worden. Das Kabinetsſchreiben lautet wie folgt:

„Den Vorſtand benachrichtige ich auf die Eingabe vom
2. v. M., daß Seine der Kaiſer und König die Gnade gehabt
baben, die bei dem diesjährigen Königsſchießen der dortigen
Schützengilde auf Allerhöchſtdieſelben gefallene Schützenkönigs-
würde anzunehmen und zur Erinnerung an dieſes frohe Er
eiguiß der dortigen Schützengilde die beifolgende ſilberne
Adlermedaille zu verleihen.

Dagegen wird zur Uebernahme von Schützenwürden,
Protektöraten u. ſ. w. durch Seine Kaiſerliche und Königliche
Hobeit den Kronprinzen die Allerböchſte Genehmigung bis
auf Weiteres nicht ertheilt. tDer Geheime KabinetsRath,

Wirkliche Geheime Rath
(gez.) Lucanus.“

;„;Z;„;„ „Z, Z, 7[-[-[-T-TTTA-
Mondes um den Sirius Reſultate ergeben, die naturgemäß
venig ſicher und zwiſchen weite Grenzen eingeſchloſſen waren.

Nun ſind letzthin nicht weniger alsſdrei Arbeiten über dies inter-
eſſante Geſtirn veröffentlicht worden von den Herren Gore,
r und ganz neuerdings von dem bekannten Doppelſtern
ntdecker Herrn S. W. Burnham die ganz übereinſtimmend

dem Mond eine Umlaufszeit von fünſzig und einigen Jahren
zum ſeinen Hauptſtern zuſchreiben im Mittel etwa 55 Jahre.
Der Mond wird ſich dem Sirinus noch mehr als bisher nähern,
aund zwiſchen 1892 und 1895 werden be de Geſtirne in größter
Nähe bei einander ſtehen; ſie werden alsdann nur etwa 22
Bogenſekunden von einander entfernt ſein. Freilich wird gerade
dann die ſo wichtige Beobochtung jenes fernen Syſtems ſehr
erſchwert werden weil der helle Glanz des Sirius den kleinen
Begleiter ſo ſtark überſtrahlen wird. Judeſſen darf man mit
gutem Rechte hoffen, daß unſere großen Fernrohre, namentlich
das ber Lick-Sternwarte, Mt. Hamilton, Amerika, uns nicht. in
Stiche laſſen werden. Auf Grund neuer Beobachtungen wird ſich
dann die Bahn jenes fernen Trabanten noch genauer ergeben,
und es wird möglich werden, die intereſſante ſog zu entſchei
den, ob der Begleiter allein die Urſache der geſtörten Bewegung
d Sirius iſt, oder ob vielleicht jenem Syſtem noch mehr uns

isher noch nicht ſichtbar gewordene Körper angehören.
Eines merkwürdigen Mittels zur Heilung der Schwind-

fucht bedient man ſich in Ecuador. as Land hat bekanntlich
eine Hochebene zwiſchen den beiden Kordilleren. Wer immer in
dieſe Hochebene gelangt, iſt, ſo heißt es im Volk, thatſächlich von
der Schwindſucht befreit und geheilt; ſollte dieſelbe auch ſehr
vorgeſchritten ſein und theilweiſe h oder Verletzungder Organe ſtattgefunden daben, ſo kann der Kranke noch Jahre
Jang leben. Man wendet im Jnnern nun folgendes ſeltſome
Mittel gegen Lungenkrankheiten an. Auf den Bergen und Wieſen
Hauſt ein Stinkthier, die Jndianer nennen es Annas: wird das-
ſelbe angegriffen, ſo giebt das Thier eine entſetzlich riechende
Tlüſſigkeit von ſich. Je nach dem Winde riecht man es eine
Stunde weit. Man nimmt nun Nieren unb Leber dieſes Thieres,
welches das Ausſehen eines kleinen Hundes bat, trocknet ſelbe
an der Sonne, zerreibt ſie dann zu Staub und nimmt davon
einen kleinen Theelöffel voll in Thee. Das Mittel ſoll ſehr er
folgreich ſein. Jch befand mich, ſo erzählt ein Reiſender in der
„Köln. Volksztg.“, eines Abends ſpät in meinem Zimmer auf
einſamer Hacienda, und da ich bemerkt hatte, daß eines dieſer
Thiere nächtlich in der Nähe in einer Baumpflanzung die Erde
umwüblte, um Würmer zu ſuchen, ſo hatte ich einem jungen
Indianer aufgetragen, es zu erſchießen. Plötzlich ertönte ein
Schuß, und wie der Blitz erfüllte der Geruch das Zimmer und
die ganze Wohnung. Ich eilte in die Mondnacht hinaus und
erfuhr, daß der Jndiauer das Thier getroffen habe; aber der
Junge ſelbſt war von der Flüſſigkeit des Thieres getroffen wor-
den, was ihn ſehr beſchämle. Ein zweiter Schuß tödtete das
Thier. Jch ließ die bezeichneten Theile ausnehmen und trocknete
ſie. Der Geruch blieb noch lange in der Luft; der Jndianer
aber mußte ſeine Leinenhoſe vergraben. Einmal habe ich bier
in der Tropengegend für einen jungen Mann, der ſich in Poris
die Schwindſucht gebolt hatte, auf deſſen Wunſch einige
Theile kommen laſſen allein auf der Poſt batte man das Säck-
chen geöffnet und ſeines Jnhalts beraubt, ſei es, um ihn ſich an
Zueignen, oder um den Geruch los zu werden. Alſo mag's mal
Jemand verſuchen, mit dem Stinkthier den Bozillus zu vertrei-
ben. Zahlreich ſind noch andere Heilmittel, welche der Jndianer
kennt, und mit denen er unzweifelhaſte Erfolge erzielt, wenn
man auch in Europa darüber lachen würde.

Ueber die Auntiſklaverei-Lotterie macht die „Allg.
Reichskorreſpondenz“ folgende Angaben: Die Ziehung der
erſten Klaſſe der Lotterie zur Bekämpfung des Sklaven-
handels in Oſtafrika erfolgt vom 12. bis 15. Oktober d.
J., während die zweite Klaſſe am 19. Dezember und den
darauf folgenden Tagen gezogen wird. Zur Verlooſung
gelangen ausſchließlich Geld-Gewinne; Letztere ſind ohne
jeden Abzug zahlbar. Jn der erſten Klaſſe werden 5910
Gewinne mit 925000 Mark und in der zweiten Klaſſe
13020 Gewinne mit 3075000]Mark gezogen. Die Haupt-
gewinne betragen 600000 Mark, 300000 Mark, 150000
Mark, 125000 Mark, 100000 Mark u. ſ. w.

Ueber den noch immer fraglichen Beſuch des ruſſiſchen
Kaiſers in Berlin liegen täglich neue Verſionen vor. Jetzt
meldet die Kreuzzeitung „Es gewinne mit jedem Tage
mehr an Wahrſcheinlichkeit, daßdas ruſſiſche Kaiſerpaar ſeine früher
geplante Reiſe nach Kopenhagen auch in dieſem Jahre unter
nehmen und auf der Rückreiſe Berlin und dem deutſchen
Kaiſerhof einen Beſuch abſtatten werde. Es ſollen namentlich
gegen die letztere Abſicht derzeit noch gewichtige Einflüſſe am
Zarenhofe ſich geltend machen. Jndeſſen glaubt unſer Gewährs-
mann bereits annehmen zu dürfen, daß es den betreffenden
Gegnern Deutſchlauds nicht gelingen werde, Kaiſer Alexander
von ſeinem Vorbaben wieder abzübringen. Man berichtet uns
eine Aenßerung, die von hoher Seite in Rußland gefallen ſei
und gelautet, habe: „Nach dem Beſuch der franzöſiſchen Flotte
kann der Kaiſer auch wieder einmal nach Berlin gehen.“

Zur Rothſtandsfiktion. Es iſt nicht ohne Jn-
tereſſe, auf welche Weiſe die Freiſinnigen ſich den „Noth
ſtaud“ zurecht machen, deſſen ſie bedürfen, um gegen die
Getreidezölle zu hetzen. So ſchrieb die „Freiſinnige
Zeitung“ unter der Ueberſchrift „Landräthlich anerkannter
Nothſtand“:

„„Die Zabl der Ortſchaften, in denen Landräthe, Bürger-
meiſter, Getreidezöllner und andere Autoritäten das Vorhanden-
ſein eines Nothſtandes anerkennen und Hülferufe in das Land
ergehen laſſen, mehrt ſich. So geht uns jetzt wiederum ein
Aufruf von dem Königlichen Landrath von Bönninghauſen in
Kempen a. Rh. zu, der die Aufforderung ſtellt, für die durch
ſchlechte Ernte ins Unglück geralhenen Perſonen Gaben zu ſammeln
und ſie an den Kreis Kommunalkaſſen Rendanten Wolff in
Kempen abzuliefern.“

Der Aufruf iſt alſo der „Freiſ. Ztg.“ ſelbſt „zuge-
gangen“; er lautet aber in ſeinen weſentlichen Stellen:

„Am 1. Juli d. J. iſt der Kreis Kempen (Rhein) von einem
ſchweren Unwetter heimgeſucht worden. Wolkenbruchartiger
Regen in Verbindung mit ſtarkem Schloßenſall hat die ohnehin
ungünſtigen Eruteausſichten großentheils, ſtrichweiſe gänzlich ver
nichtet. Ein in den Bürgermeiſtereien Boisheim, Brüggen,
Dülken (Land), Grefrath und Kaldenkirchen niedergegangener
Wirbelwind hat ungeheuren Schaden an r
und Baumpflanzen angerichtet. Der bis jetzt amtlich ermittelte
Schaden an Gebänden beträgt 600 000

Seitdem Herr von Caprivi im Abgeordnetenhauſe er
klärte, es beſtehe noch kein „Nothſtand“, ſtrengten die Frei
ſinnigen und Sozialdemokraten ſich auf alle mögliche Weiſe
an, trotzdem das Vorhandenſein eines ſolchen in ihrem
Sinne feſtzuſtellen. Und ſo ſcheut ſich die „Freiſ.
Zeitung“ nicht, von Perſonen, welche „durch
ſchlechte Ernte“ die doch noch nicht ſtattge-
funden „ins Unglück gerathen“ ſeien, zu er-
zählen, obgleich ihr der Aufruf vorliegt, dervon Unwetter, Wolkenbrüchen und Sturm chaden

ſpricht. Es iſt unglanblich und doch wahr!

Eine vergeſſene Phraſe friſcht der „Vorwärts“ in
folgender Notiz auf:

„3Zum 25. Jahrestag der Schlacht von Königgrätz können
wir auch in den Ruhmeskranz des Oberbürgermeiſters von
Forckenbeck ein Erinnerungsblättchen flechten. Am Morgen des

ages von Königgrätz, am 3. Juli 1866, an welchem auch die
preußiſchen Landtagswahlen ſtattfanden, hielt Forckenbeck in
Königsberg eine tortſchrittliche Wahlrede, in welcher er mit
Emphaſe ausrief: Wir ſind keine Kinder, wir ſind keine Frau-
zoſen, wir laſſen uns nicht durch das Gaukelbild von Ruhm und
Macht abwendig machen von unſeren Forderungen nach Recht
und Freiheit.“

Wie ferne hat es doch dem alten Kaiſer Wilhelm und
ſeinen Rathgebern gelegen, dem deutſchen Volke ein Gaukel-
bild von Ruhm und Macht vorzuzaubern! Auch der oben
erwähnte, damals fortſchrittliche, dann nationalliberale,
hierauf ſezeſſioyiſtiſche und gegenwärtig deutſchfreiſinnige
Abgeordnete wird heute anderer Anſicht ſein, und wir
würden das Zitat des „Vorwärts“ ignorirt haben, wenn
wir nicht aus den Worten des Herrn von Forckenbeck kon-
ſtatiren wollten, daß die Fortſchrittler es waren, welche
dem Volk Gaukelbilder vorführen und daß heute die Frei-
ſinnigen es ſind, welche mit ſolchen Gaukeleien von Ruhm
und Macht ihrer Partei im Lande umherziehen und dem
Volke die Freude am Vaterlande verderben.

Herr Liebknecht geſteht jetzt in einer von ihm unter
zeichneten Erklärung im „Vorwärts“ ausdrücklich zu, daß er in
Breslau geſagt hat, Herr v. Vollmar habe, wie das ſchon
Manchem paſſirt iſt, einmal dummes Zeug geſprochen. Jn dem
Berichte der Breslauer Blätter über die betreffende Rede Lieb-
ſeine es aber: „Wie das ſchon Jedem von uns
paſſirt iſt.

Herr von Vollmar bemerkt in ſeinem Organ, „Die Münch.
Poſt“, zu der Breslauer Rede des Herrn Liebknecht Folgendes:
„Bei Viebknecht iſt eine derartige Ausdrucksweiſe nichts Unge-
wöhnliches; hat er doch ſchon ſogar das Dioskurenpaar Marx-
Engels mehr als einmal mit zoologiſchen Redeblumen bedacht.
Vollmar wird ſich alſo kaum beſonders beleidigt fühlen können
und etwa den unnützen Verſuch unternehmen, dem Partei-
veteranen eine ſo liebgewonnene Unart abzugewöhnen; am
allerwenigſten wird er ihn um ſein Vorrecht beneiden und
Gleiches mit Gleichem vergelten. Denn derlei Auslaſſungen
beweiſen nicht nur ſchlechten Geſchmack, ſondern auch ſachliche
Schwäche und Mangel an überzeugenden Gründen.“

„Jn dem Briefe des Herrn Bebel an Herrn v. Vollmar
heißt es der „Nat.-Ztg.“ zufolge: „Nach meiner Meinung ver
trittſt Du einen ganz unhaltbaren Standpunkt in der inneren
und äußeren Politik Deutſchlands. Jm Jnneren kämen wir zu
der kläglichſten Reformwirthſchaft ünd in der äußeren Politik
zur aller geforderten militäriſchen Laſten und Ans-
aben. Doch darüber gelegentlich mündlich. Jn dem Briefe
ehlt der Satz, in welchem Bebel, wie er behauptet, V von

Vollmarx mitgetheilt haben will, der Letztere werde ſich wegen
Rede auf dem Poarteitage in Erfurt zu verantworten

aben.

Die Delegirtenkonferenz der Berglente, welche in Köln
getagt hat, um den internationalen Verband der Bergzleute vor
zubereiten, hat erſichtlich der deutſchen Bewegung in Rheinland
und Weſtfalen neuen Anſtoß gegeben; die Agitatoren entfalten
wieder eine grosses Rührigkeit und am Sonntag fanden ſchon
wieder 8 öffentlſche Verſammlungen der Bergleute ſtatt. Die
Gründung von KonſumVereinen macht weitere Fortſchritte, die

ührer betreiben dieſelben mit großer Emſigkeit, überall den

ergleuten 7 h d Strikes die Konſum Vereine i Ausgang derſelden

ſein könnten, als ſie für die kritiſche Zeit den Bergleuten die
Lebensmittel auf Borg überlaſſen würden. Die Strikes wären
deshalb nur verloren gegangen, weil den Bergleunten die Lebens-
mittel entzogen geweſen wären und ſo der Hunger die erſteren
r hätte, zur Arbeit zurückzukehren. Für die Unter-tützungskaſſe ſcheinen jetzt auch wieder die Gelder reichlicher zu
fließen, A. Bebel ſandte in der letzten Woche 100 Mk., vom
„Vorworts“ kamen 243,41 Mark, der ſozialdemokratiſche Leſeklub
in Paris gab einen Beitrag her. Die Vorbereitungen für die
Generalverſammlung des Verbandes in Bochum ſind im vollen
Gange, 31 wird reichlicher, als Anfangs angenommen
wurde, beſchickt werden. Es wäre verkehrt, der Bergarbeiter
bewegung nicht mehr die gebührende Aufmerkſamkeit zuſchenken-

Der ſoeben erſchienene Jahresbericht des oſtpreußiſchen
landwirthſchaftlichen Zentralvereins ſpricht ſich über die allge-

77 zandwirthſchaftlichen Zuſtände in Oſtpreußen wie
olgt aus:Das Jahr 1890 iſt im Allgemeinen für die Landwirthſchaft

im hieſigen Bezirk befriedigender verlaufen, als die beiden Vor
jahre 1888 und 1889. Die beſſeren Wirthfchaftsergebniſſe des
letzten Jahres baben jedoch die Rückſchläge der beiden vorher-
gehenden Jahre nicht auszugleichen vermocht. Die Getreide-
und Futterernte des Jahres 1890 war zwar der Maſſe nach
eine recht zufriedenſtellende, ließ jedoch in Bezug auf die Qua
lität zu wünſchen übrig und blieb, was den Körnerertrag, anbe-
trifft, namentlich bei dem durch Froſt in der Blüthezeit beſchä
digten Roggen und bei dem mit Roſt befallenen Weizen hinter
einer Durchſchnittsernte erheblich zurück für dieſen Ausfall ge
währten die anziehenden Getreidepreiſe keinen ausreichenden
Erſatz. Bei den ſehr knappen Stroh und Futterverhältniſſen
des Jahres 1889 wurde es im Frühjahr 1890 als eine Wobltbat
einpſunden, daß die warme und fruchtbare Witlerung ein
früberes Austreiben der Viebbeſtände, welche auf den üppig
eingegrünten Weiden reichliche Nahrung fanden, als in anderen
Jahren geſtattete.“

Humor in Hinterindien. Um ſeinen Leſern einen
heiteren Augenblick zu verſchaffen, giebt der „Hamb.
Korreſp.“ nachſtehend die Weisheit wieder, welche die
„Bangkok Times“ vom 6. Juni über die Erneuerung des
Dreibundes zum Beſten gaben:

„„Der von Deutſchland, n und Jtaliengebildete Dreib und verpflichtet die drei Mächte zu gegen
ſeitiger Hülfeleiſtung im Kriegsfall. Da dieſes Bündniß in
Wahrheit zum Schutz gegen Rußland und Frankreich ge
ſchloſſen wurde, ſo hat es natürlich mit irgend einer Streit
frage, die vielleicht mit einer überſeeiſchen Nation entſtehen
würde, nichts zu thun. Wenn aber Italien irgendwann ähn-
liche Feindſeligkeiten provoziren ſollte, wie es kürzlich den
Vereinigten Staaten gegenüber thun zu wollen ſich den An
ſchein gab, daun würde es für die Verbündeten dieſer Macht
außerordentlich ſchwierig ſein, neutral zu bleiben, da eine
eventuelle J Jtaliens ihr eigenes Preſtige gefährden
müßte. Jn einem ſolchen Falle aber würden Frankreich und
Rußland vorausſichtlich interveniren. Deshalb dürfte es nicht
wahrſcheinlich ſein, daß Jtalien unter dieſen Umſtänden einen
Krieg mit den Vereinigten Staaten vom Zaun bricht.

Wie ſeltſam malen ſich doch in hinterindiſchen Re
daktionsſtuben die europäiſchen Verhältniſſe“, ſo bemerkt
dazu ganz richtig das Hamburger Blatt; indeſſen um
ähnlichen Preßleiſtungen „der höheren Polikik in bengaliſcher
Beleuchtung“ zu begegnen, hätte man nicht nöthig, bis nach
Hinterindien zu gehen, das kann man näher haben.

Ernteausſichten.
(Nach dem „Reichs- und Staatsanzeiger“.)

(Schluß aus der erſten Ausgabe).
Jn vielen Komitaten Ungarns verurſachten verſchiedene

Elementar- Ereigniſſe einen beträchtlichen Schaden.
Die Weizenſaaten ſtehen im Landesdurchſchnitt mittelmäßig,

ſtelleuweiſe ſtehen dieſelben ſchwächer, ſtellenweiſe wiederum
beſſer. Qualitativ iſt das Reſultat ebenfalls nicht überall ein

leiches, die Körner wurden an mehreren Orten in geringem
zaße, hier und da in größerem Maße durch Hitze und Roſt

gedrückt: an manchen Stellen verurſachte Brand ebenfalls be
deutenden Schaden. Die Ernte iſt bier und da im Zuge, all
gemein beginnt ſie im Laufe der nächſten Woche. Laut dem
Perzentual- Ausweiſe ſtanden von dem angebanten Areal 16,6590
unter mittel (am 23. Juni 14/0), 73,49 mittel (75,57/0) 9,86/0
über mittel (10,5/0).

Roggen ſtand bis letzthin unverändert, und obwobl ſtellen
weiſe auch bei dieſem die Körner gedrückt ſind, iſt eine qualitativ
befriedigende Ernte zu erwarten; quantitativ dürfte die Ernte
ſchwach mittel ſein; ſtellenweiſe ſind die Reſultate mittel uns
gut mittel. Die Roggenernte iſt im Zuge; an manchen Orten
iſt dieſelbe ſchon beendet, und hat das Dreſchen begonnen. Vom
angebauten Areal ſtehen 45,6970 unter mittel (23. Juni 45,8/0)-
52,39 mittel (51,20) 2, I über mittel (3“/0).

Die Ernte in Herbſtgerſte iſt zum Theil ſchon vollendet; der
Ertrag war ſowohl quantitativ als qualitativ zufriedenſtellend,
Auch Frühjahrsgerſte wird ſchon zu ernten begonnen. Der Er
trag kann im Allgemeinen als gut mittel bezeichnet werden, aber
an manchen Orten bat Roſt derſelben großen Schaden zugefügt
Der Ertrag wird ſtellenweiſe quantitativ ein minderer ſein, zeigt
aber manchen Orts eine ausgezeichnet entwickelte Körnerbildung-
Vom angebauten Areale ſind 5,4“/ unter mittel (23. Juni 3,67/0)-
63,790 mittel (65,2“/0) und 30,99 über mittel (31,270).

Die Haferſaaten haben ſich, obwohl ſie an einigen Orten
in Folge vielen Regens vergilbt ſind, größtentheils ſehr ge-
beſſert, nehmen ſchön zu und verſprechen im Allgemeinen einen
guten Mittelertrag ſowohl quantitativ als qualitativ; derſelbe
reift ſchon in einigen Theilen des Landes. Mit dem Schnitte
dürfte bald begonnen werden. Von dem angebauten Areale
ſind 5.1 unter mittel (23. Juni 6,2 55.6 mittel (624
und 39,3 über mittel (31,4 95). Der Rapsanhau iſt größten-
theils geſchnitten und auch gedroſcheu; an manchen Stellen war
das Erträgniß zufriedenſtellend; im Allgemeinen iſt derſelbe
nur ſchwach mittel. Die Maisſaaten ſtehen mit wenigen ge-
ringen Ausnahmen ausgezeichnet und laſſen das Beſte hoffen.
Hülſen- und Gartenfrüchte können im Allgemeinen als tadellos
bezeichnet werden. Erdäpfel leiden ſtellenweiſe an zu viel Regen,
entwickeln ſich aber gut. Futter- und Zuckerrübe entwickeln ſico
auch gut, obzwar einige Klagen über durch Jnſekten angerichteten
Schaden einlaufen. Hanf und Flachs verſprechen eine gute
Fechſung. Hopfen ſteht zufriedenſtellend. Jm Tabakbau ver-
urſachten Gewitter und Hagel Schaden, weil ſtellenweiſe die
Blätter zerriſſen wurden die Ernte kann aber im Allgemeinen
noch als mittel bezeichnet werden.

Jn den Weingärten verurſachten Stürme, Hagel und Guß-
regen bedeutenden Schaden, und iſt nur auf einen geringen
Ertrag Ausſicht vorhanden. Obſt wird nicht viel ſein und wiro
nur in einigen Komitaten in einigen Sorten einen beſſeren Er
trag liefern.

Stand vom 10. Juli: Weizen 1,1 unter mittel, 46,2
mittel, 52,7 über mittel; Roggen 22 unter mittel, 61,4
mittel, 31,49 über mittel; Gerſte 122 unter mittel, 67,2
mittel, 20,1 über mittel; Hafer 19,7 unter mittel, 66,9
mittel, 13,4 über mittel.

Das ſerbiſche Amtsblatt veröffentlicht den folgenden amt-
lichen Erntebericht: Weizen und Korn haben faſt überall im
Lande hinreichende Fortſchritte gemacht. Jn Gerſte hat der
Schnitt in den ſüdlichen Diſtrikten bereits begonnen. Mais ent
wickelt ſich ſchön in allen Kreiſen, mit Ausnahme von Niſch,

latibor und rer wo große Trockenheit herrſchte; im
ablanicer Krei et auch Hagel einigen Schaden verurſacht-
er früh geſäete Mais ſteht überall beſſer als der n geſäete-

Hanf und Flachs wachſen überall gut, mit Ausnahme einiger
Diſtrikte, wo die Trockenheit zu ſtark iſt. Tabak gedeiht vor
trefflich in allen Kreiſen, wo derſelbe gepflanzt wird. Heu wird

emäht und liefert ein befriedigendes Erträgniß; jedoch in einigen
eiſen, wo Dürre herrſchtet iſt daſſelbe ein ſehr ſchwaches.

Reben machen überall gute Fortſchritte, wo die Phylloxera ſie
nicht berührt hat. Jm Kruſevacer Kreiſe iſt die Phylloxera in
zwei Ortſchoften aufgetreten. Pflaumen wurden in vielen Kreiſen
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von den Rauben verwüſtet wo keine Raupen zum Vorſchein
kamen, dort gedeiht dieſes Obſt gut. Jn dieſem Monat ſind in

anz Serbien, mit Ausnahme des Kreiſes Rama, zahlreicheRegen gefallen, die dem Sagtenſtande im Allgemeinen von
großem Nutzen waren, die Feldarbeiten viel erleichterten und
Wieſen und junge Waldungen hübſch grün geſtalteten.“

Zickzack.

Von, der engliſchen Kaiſer reiſe. Folgende
Einzelheiten über die Ankunft Kaiſer Wilhelms II. in Port-
Viktoria dringen allmählich in die Oeffentlichkeit. Unter dem
Einfluß eines, außergewöhnlich günſtigen Windes landete der
„Hohenzollern“ in Port- Viktoria eine Stunde vor t
welche das offizielle Programm feſtgeſetzt hatte. Jufolgedeſſen
traf es ſich, daß der Prinz von Wales, der zur Bearüſung
ſeines kaiſerlichen Neffen mit dem Expreßzug von Charing-CEroß
herbeikam, eine Stunde zu ſpät einlangte. Der Kaiſer mußte
alſo eine volle Stunde warten, und ſeine vorzeitige Ankunft hat eine
heilloſe Verwirrung hervorgerufen. Kanonen vergaßen loszu

ehen. Die hohen Funktionäre der Marine ſuchten ihre Be
türzung vergeblich unter dem obligaten Willkommeuslächeln zu

verbergen. Hofmarſchälle ſuchten fruchtlos die Ehrengarde,
welche nirgends zu finden war, und welche endlich in voll
ſtändiger Unordnung herbeigerannt kam, wobei es ſich zeigte,
daß mehrere Soldaten in der Eile vergeſſen hatten; ihre Säbel
umzuſchuallen. Nach zehn Minuten hatten die offiziellen Per-
Jönlichkeiten, welche mit der Leitung der Empfangsfeierlichkeiten
betraut waren, den Strom ihrer Beredtſamkeit erſchöpft, und
es entſtanden die längſten Verlegenheitspauſen, da Niemand auf
ein einſtündiges Teterà-Téte mit Kaiſer Wilhelm II. vorbereitet
war. Endlich erſchien der Prinz von Wales und begann, ſich
än Entſchuldigungen zu erſchöpfen. Der Kaiſer aber, wie es
Heißt, fiel ihm ins Wort und bemerkte: „Sie ſehen wohl, lieber
Onkel. daß man keinen Tunnel braucht, um England zu über-
rumpeln“, worauf er mit einer Anſpielung auf die Uniſorm, die
er trug, angeblich hinzufügte: „Glücklicherweiſe war ich heute ein
engliſcher Admiral

Ueber den fürdie kaiſerlichen Prinzen ge-
wählten Seebadeort in England, in welchem ſich bekanntlich
nuch die Kaiſerin unter dem Namen einer Gräfin Raveusberg
aufhalten wird, geht der „Elberfelder Ztg.“ folgende Schilder-
ung zu: „Dieſer kleine, anſpruchsloſe Badeplatz iſt wohl zu den
unſcheinbarſten Seebädern zu rechnen, denn ſo ziemlich alles
fehlt, was der Feſtländer als unentbehrliches Zubehör für einen
Badeort anzuſehen pflegt. Kein Kurhaus, keine Strandhalle,
keine gepflaſterten Wandelbahnen, keine Landungsbrücke, keine
Bademuſik, ja nicht einmal ein Speiſehaus oder eine Bierhalle
T von den dürftigſten Anfängen in Geſtalt eines Wellblech-
häuschens abgeſehen, wo man etwa Mineralwaſſer und Visknits
erhalten kann dafür aber ein hübſcher Kiesſtrand mit kleinen
Seinenzelten beſetzt, eine ſandige Erhebung von 20—30 Meter
Höhe, die oben in Felder und Wieſen übergeht und von deren
Höhe man die freundliche, ſanft geſchwungene Bucht hübſch über-
Blickt, eine kleine Zahl aumuthiger, aber einfacher Landhänſer
und weiter ins Land hübſche Spaziergänge, hohe Hecken und
Unmaſſen von Brombeeren. So vereinigt Felixſtowe das Bild
echt altengliſcher Dorflandſchaft mit dem eines Naturbades.
Von unſeren deutſchen Strandplätzen möchte ihm etwa Wyk auf
Föhr am nächſten kommen, was das Strandbild und Badeleben
nubetrifft. Klimatiſch ſteht es in der Mitte zwiſchen den
ſchärferen Plätzen der Oſtküſte, wie z. V. Lowestoſt (bei Par
moutb), wo zur Zeit Gladſtone von ſeinem GrippeAnfall Er-
holung ſucht, und den weicheren Plätzen der Südtüſte, von denen
ihm Eaſtbourne und Sandgate bei Folkeſtone am nächſten
ſtehen. Vom Jnland erreicht man Felixſtowe in 40 Minuten
von Jpswich auf einer Nebenbahn von Great. Eaſtern, während
Jpswich ſelbſt (gleich wie Harwich) eine Stunde 40 Minuten
Schnellzugsentfernung von London nach Oſten hin liegt. Doch
iſt unſer kleiner Ort dem Alles überſchwemmenden Londoner
noch kaum bekannt und wird faſt nur aus der Nachbarſchaft
aufgeſucht. Von Jpswich erreicht man es auch in einſtündiger
Flußdampferfabhrt auf dem River OHrwell, deſſen anmutig
bewaldete Ufer beſonders zur Fluthzeit einen reizvollen Anblick
bieten

T. Die „Times“ über Kaiſer Wilhelm. Die„Times“ ſchreibt: „Der Kaiſer wird hoffentlich eine klarere,
rößere und nicht weniger günſtige Jdee von dem britiſchen
barakter und der Rolle, welche Großbritannien in dem großen

Drama der Welt noch zu ſpielen hat, mitnehmen, als er vorber
hatte. Die Engländer andererſeits haben die auffallenden
perſönlichen Eigenſchaften ihres erhabenen Gaſtes geſehen und

ewürdigt: ſie haben Grund für die Hoffunng gefunden, daß die
achtbefugniſſe des Monarchen, perſönliche und ererbte, nur zu

Gunſten der Sache des Friedens, welcher für England wie für
Deutſchland das böchſte und dauerndſte aller politiſchen Intereſſen
äſt, angewendet werden würden. Die „Times“ drückt gleich
Zeitig ihre hohe Befriedigung über den Beſuch des Kaiſers bei
Lord Salisbury aus, der ſeinen großen Einfluß ebenſo wie der
Vaiſer beſtändig und erfolgreich für die Aufrechterhaltung des

Friedens ausgeübt habe. gEin Pamphlet über die ſerbiſcheKönigsfamilie.
Unter dem, Titel „König Stanko und Königin Feniag hat eine
Fich „Outis“ nennende angebliche Hofdame der KöniginMutter

datalie ein Roman Pamphket erſcheinen laſſen, in welchem der
häusliche Krieg Milans und Natalies in ſehr durchſichtiger
Form geſchilderk wird. Die einzelnen Phaſen dieſer traurigen
Geſchichte haben ſich ſeiner Zeit ſo offen vor den Augen Europas
abgeſpielt, daß hinter den erfundenen Namen der Romanſiguren
die hiſtoriſchen Perſonen leicht erkennbar ſind. Die Tendenz
der größten Animoſität gegen Milan und alle Perſönlichkeiten,
welche die geſchiedene Königin haßt, hat in dieſem Pamphlet

roman alle Grenzen überſchritten, und, wie fragwürdig auch
die Ohjektivität der Schilderung unter ſolchen Umſtänden ſein
Tann, das Eine iſt ſicher, die „Hofdame“, welche dieſe odiöſen
Detailbilder, angeblich nach der Natur gemalt und ausgeſtellt
Hat, glaubt ſich hierdurch den Dank der Exkönigin verdient und
einen Beweis höchſter Treue und z zuhaben. Es fällt ſchwer, die Exkönigin ſelbſt für die Urheberin
oder Verfaſſerin dieſes Buches zu halten, denn der junge König,
ihr Sohn, müßte dann unter allen Umſtänden von der giftigen
Feder dieſer „Hofdame“ geſchont werden, was jedoch durchaus
nicht der Fall iſt.

TAufdem berühmtenkeltiſchen Gräberfelde
in Hallſtatt iſt dieſer Tage vom Oberſteiger Jſidor Engel,
einem Angeſtellten des Hallſtätter Salzbergwerks, eine neue
intereſſante Grabſtätte gefunden worden, in der er außer einem
vollſtändigen Skelett auch Armſpangen und Spiralfibeln gefunden
hat. Jm Hallſtätter Ortsmuſeum, in dem alten in den Felſen
hineingebauten Gerichtsgebäude, wird jetzt ein beſonderes
Zimmer im oberſten Stock für den neuen Fund hergerichtet.

Uebereineneuefranzöſich-ruſſiſcheKund-
ebung in Paris telegraphirt man aus Paris (13. Juli):
eſtern Abend fand im Cirkus der elyſeeiſchen Felder eine großemuſikaliſch-akrobatiſch-patriotiſche Vorſtellung ſtatt, veranſtaltet

vom Vereine ehemaliger Offiziere und von Mitgliedern der
Ebrenlegion. Dieſer Vorſtellung wohnte Baron Mobhrenheim,
2imgeben, von den Mitgliedern der Botſchaft, in einer mit Stoffen
in ruſſiſchen Farben dekorirten Loge bei. Als die Militärkapelle
die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte, wurde dem Botſchafter eine
enthuſiaſtiſche Ovation dargebracht.

Der ſiebzigſte Geburtstag des durch ſeinTalent, perſönliche Liebenswürdigkeit und Selbſtloſigkeit ſeines
ehrenwerthen Charakters gleich ausgezeichneten Schriftſtellers
Robert Schweichel wurde von dem Verein Berliner
von dem deutſchen Schriftſtellerverband' und den zahlreichen
Freunden und Verehrern des Dichters in würdigſter Weiſe am
Sonnabend in Wannſee begangen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Juli.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe kür v7, In dem Orts Statut für das in unſerer Stadt
zu errichtende Gewerbegericht, welches von einer

emiſchten Commiſſion vorberathen war und in ver rigenEkadwerorduelen Siung genehmigt wurde, baben die meiſten

der in einer kürzlich auf Veranlaſſung des Magiſtrats abge-
baltenen Verſammlung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
geänßerten Wünſche in der fraglichen Angelegenheit Berückſich
tigung geſunden aus den mit dem Geſes vom 29. Juli 1890
betr. die Gewerbegerichte im Einklang befindlichen, im Weſent-
lichen mit dem vom Miniſter für Handel und Gewerbe ver-
öffentlichten Normal Statut übereinſtimmenden Beſtimmungen
erwähnen wir nur, daß die Zahl der Beiſitzer für das auf den
Gemeindebezirk der Stadt Halle beſchränkte Gewerbegericht auf
60 feſtgeſetzt iſt, welche zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur
Hälfte aus den Arbeitern durch Wahl der Berechtigten beſtimmt
werden die Reihenfolge, in welcher die Beiſitzer an den Sitz
ungen Theil zu nehmen haben, wird durch Auslooſung feſtge-
ſtellt; jeder Beiſitzer hat während des Geſchäftsjahres der Regel
nach nur während zweier Sitzungsperioden von je zwei auf ein
ander folgenden Wochen und weiter während der dieſer Sitzungs-
periode unmittelbar ſich anſchließenden zwei Wochen, falls er
forderlich, als Hülfsbeiſitzer zu fungiren. Jm Falle der Ver-
hinderung haben die Beiſitzer ihre Entſchuldigungsgründe dem
Vorſitzenden rechtzeitig anzuzeigen; Beiſitzer, welche obne ge-
nügende Entſchuldigung zu den Sitzungen ſich nicht rechtzeitig
einfinden, ſind zu einer Ordnungsſtrafe bis zu 300 -4 ſowie in
die verurſachten Koſten zu verurtheilen. Für jede Spruchſißung
ſind 4 Beiſitzer, zwei Arbeitgeber und zwei Arbeiter einzuladen,
welche für jede Sitzung, welcher ſie beigewohnt haben, als Ent
ſchädigung für Zeitverſäumniß 3.4 erhalten, deren Zurückweiſung
nicht zuläſſig iſt. Die Koſten der Einrichtung und Erbaltung
des Gewerbegerichtes ſind, ſoweit ſie nicht in deſſen Einnahmen
ihre Deckung finden, von der Stadtgemeinde Halle zu tragen.
Für die Verhandlung des Rechtsſtreites vor dem Gewerbege-
richte wird außer den Copialien und den baaren Auslagen eine
einmalige Gebühr nach dem Werthe des Streit-
gegenſtandes erhoben werden, welche bei einem Gegenſtande
im Werthe bis 20 einſchließlich 0.50 von mehr als 20
bis 50 einſchließlich 1.C, von mehr als 50 bis 100 ein-
ſchließlich 1,50 beträgt: die ferneren Werthklaſſen ſteigen um
je 100 die Gebühren um je 1.50 bis zum Höchſtbetrage
von 30 Dies Orts-Statut für das Gewerbegericht, welches
auch als Einigungsamt berufen werden kann, tritt, die Ge-
nehmigung der Auſſichtsbehörde vorausgeſelzt, am 2. Januar 1892

eliſcher Arbeitervereiu.
in Kraft.

r Sang Jn der geſtern Abendin der Kaiſer Wilhelms-Halle unter Vorſitz des Herrrn Rechts-
anwalt Voigt abgehaltenen Generalverſammlung des evange-
liſchen Arbeitervereins berichtete Herr Schneidermeiſter Kiefer
über die in Erfurt vollzogene Gründung eines mitteldeuntſchen
Verbandes evangeliſcher Arbeitervereine, welchem Halle gleich
falls beigetreten iſt. Die Verſammlung ſprach nachträglich ihre
Genehmigung dazu aus. Ueber den Verband ſelber hat die
„Hall. Ztg.“ ihren Leſern bereits ausführlichere Mittheilungen
gegeben. Der Erfurter Bruderverein gedenkt dem Kaiſer vei
deſſen demnächſtiger Anweſenheit in Erfurt einen Fackelzug zu
bringen, an welchem ſich auch eine Deputation von hier be
theiligen ſoll. Die durch Herrn Werkzengmeiſter Kühme vor-
getragene Rechnung der Vereinskaſſe ergab an Einnahme

704,32, an Ausgabe 525,61, an Beſtand 178,71. Die
von Herrn Tenner verwaltete freiwillige Unterſtützungskaſſe
hatte Einnahme 4 385,61, Ausgabe 55, Beſtand 330,61.
Die Decharge wurde nach ſtattgehabter Prüfung einſtimmig er-
theilt. Hierauf erfolgte die Aufnahme von 8 neuen Mitgliedern.
Bei der ſodann vorgenommenen Vorſtandswahl wurden nach
ſtattgehabter Auslooſung von 4 Mitgliedern neu bezw. wieder
gewählt die Herren Hutmacher Tenner, Tiſchler Rein
hardt, Bohrer Schöttler und Kaufmann Taeger. An
Stelle des freiwillig aus dem Amte ſcheidenden Herrn Rechts-
anwalt Voigt wurde Herr Paſtor Wächtler zum 1. Vor
ſitzenden gewählt. Mit Abſingung des Liedes „Freiheit die ich
meine“ und einem dreimaligen Hoch auf den evangeliſchen Ar-
beiterverein wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Schneider-Junnung. Jn der geſtern Abend ſtattgehabten
Generalverſammlung wurden 4 Lehrlinge kontraktlich zur Lehre
verpflichtet, ſodann wurde die Beſchbickung des in Stendal vom
9.--10. Auguſt d. J., ſtattfindenden Unterverbandstages durch
die Herren Schreiber und Blume genehmigt. Jn der Be
ſprechung über die event. Abhaltung des diesjährigen allge-
meinen deutſchen Handwerkertages in Halle erklärte man ſich
einmüthig für das Zuſtandekommen deſſelben und bewilligte zu
einem event. Koſtenausfalle 30--50 Der Bericht der Jn-
nungskrankenkaſſe lautete für dies Jahr infolge mehrfacher hoher
Unterſtützungsbeiträge weniger günſtig. Am Montag, den 20.
Juli ſoll im Glauchaiſchen Schießgraben ein Sommerfeſt abge
halten werden.

—a Die FleiſcherJunung, welche nach ihrem Statut jeden
Montag nach dem Beginn des Quartal Monats ihre regel-
mäßige Quartalverſammlung abzuhalten hat, hat dieſelbe bis
auf Mittwoch, den 22. d. M., verſchieben müſſen, da einige
Statutenänderungen vorliegen, welche noch der behördlichen
Prüfung unterſtehen. An die Quartalverſammlung ſchließt ſich
eine außerordentliche Generalverſammlung.

Die Direktion des Tivoli-Etabliſſements erſucht uns
darauf, aufmerkſam zu machen, daß mit den zwei letzten
Gaſtſpielen des Mr. Loiſett und ſeinen dreſſirten Stör-
chen ſich auch die dort bisher wirkenden drei Kapellen
vom hieſigen Publikum bei ganz beſonders feſtlicher JIlu-
mination des ganzen Etabliſſements mit ihren beſten Pro
grammpiécen verabſchieden.

k. Cavallerie Concert. Jm „Prinz Carl“concertirte
geſtern vor einem dichtbeſetzten Garten das Trompetercorps des
J. Schleſiſchen Huſaren- Regiments Nr. 4 „von Schill“ aus
Oblau unter Leitung des Kgl. Muſikdirigenten, Stabstrompeters
Herrn Wallaſ,ch. Das Programm zeichnete ſich durch eine
gute Zuſammenſtellung, der Vortrag der einzelnen Muſikſtücke
durch Präciſion und gute Auffaſſung aus. Jn dem 1. Piſtou-
bläſer beſitzt das Trompetercorps einen vorzüglichen Soliſten,
wie derſelbe in einer Concertpolka von Herzog, einer Bra
vour-Arie aus Balfe's „Zigennerin“ und in dem Liede
„Liebend gedenk' ich Dein“ von Krebs darzuthun Gelegen-
heit hatte. Beſonders warme Aufnahme beim Pubikum fanden
die ſchneidigen Cavallerie-Märſche und die im militäriſchen
Charakter gehaltenen Nummern „Soldatenleben“ von Kéler-
Bé!la und „Das Kaiſer-Manöver“ von Saro. Den allge
meinen Wünſchen wird Herr Wallaſch dadurch entſprochen
haben, daß er am Ende des Concerts die Preußiſche Ca
vallerie-Retraite mit dem Gebet als Zugabe ſpendete.

Auf das heutige letzte Coneert der Ohlauer Huſaren die ſich
in der kleidſamen braunen Uniform übrigens recht vortheilhaft
präſentiren ſei hier nochmals aufmerkſam gemacht. Daſſelbe
findet ebenfalls im „Prinz Carl“ (8 Uhr ſtatt.

r. Concert-Verſchiebung. Das heutige Curconcert
in Bad Wittekind iſt wegen Behinderung der Capelle auf
rig (Mittwoch) r verlegt. Herr Stadtmuſikdir.

Halle bat für daſſelbe ein beſonders gewähltes Programm
(Streichmuſik) aufgeſtellt.

e. Haidegang. Die hieſige Schuhmacher Jnnung
unternahm geſtern Nachmittag unter zahlreicher Betheiligung
ihrer Familien ihren diesjährlgen Haidegang nach der Biſchofs-
wieſe. Die auf die kollegialiſche Einigkeit hinzielende Anſprache
des Obermeiſters Herrn Sickert fand hier lebhaften Beifall.
Um 8 Uhr wurde nach dem Weinberge aufgebrochen. wo noch
ein gemüthliches Beiſammenſein ſtattfand.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſyondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Kurſus der Verſuchsſtation für Nema-
todenvertilgung zu Halle, welcher ſeinerzeit auch
unſern Leſern angekündigt worden iſt, hat vom L--3. Juli
unter ſehr zahlreicher Betheiligung von Seiten praktiſcher Land
wirthe, Zuckerfabriks-Chemikern u. ſ. w. Rattgefunden, ſo daß
eine Wiederholung deſſelben für das nächſte Jahr geplant wird,

während eine vielfach gewünſchte Wiederholun ü rdieſes Jahr aus praktiſchen Gründen d t
v Mich Bez. WerDe Aus dem Reg.-Bez Merſeburg, 13. Juli. (Er-höhnung der Lehrerbeſoldung.) Der Herr Cuſtus-

miniſter hat in den letzten Tagen an ſämmtliche Königlichen
Regierungen eine tn erlaſſen, betreffend die Er
höhung der Lehrerbeſoldung. Nach dieſen Erlaſſen
iſt der Herr Miniſter zu der Ueberzeugung gelangt, daß nur
eine planmäßige und ſyſtematiſche Regelung des Veſoldungs-
weſens die beſtehenden Uebelſtände beſeitigen kann. Es ſind
daher in Zukunſt folgende Geſichtspunkte zu beobachten. Für
jeden Ort iſt ein den Verhältniſſen entſprechendes Grundgehalt
feſtzuſetzen; daſſelbe iſt ſo zu bemeſſen, daß ein Lehrer davon
die Koſten eines jungen Familienhaushalts beſtreiten kann. Für
proviſoriſch angeſtellte Lehrer kann die Beſoldung bis auf drei
Viertel des Grundgehalts herabgeſetzt werden. Für Aemter mit
eigenthümlichem Wirkungskreiſe oder von beſonderer Bedeutung
iſt das Grundgehalt entſprechend zu erhöhen. Nebern dem
Grundgehalte iſt, wo keine Naturalwohnung gegeben wird, be
ſondere Miethsentſchädigung zu gewähren, welche bei definitiv
angeſtellten Lehrern ausreicht, die Ausgaben für eine Familien
wohnung zu beſtreiten. Außer dem Grundgehalte iſt ferner
eine nach dem Dienſtalter ſteigende Zulage zu gewähren. Für
die Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit ſind feſte Normen
aufzuſtellen, welche jede Willkür dem einzelnen Lehrer gegen-
über ausſchließen. Den zur Zeit augeſtellten Lehrern verbleiben
die ihnen gegenwärtig nach den Gehaltsregulativen vokations-
mäßig zuſtehenden Anſprüche,

Burgliebenan, 14. Juli. (Militäriſche Ueb-
ungen Die Merſeburger Garniſon wird am kom
menden Mittwoch und Donnerstag, den 15. und 16. d. Mts.
früh von 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr im Burgliebenauer Holze
Gefechtsübungen abhalten. Um Unglücksfälle von vorn-
herein zu verhüten, wird das in Frage kommende Terrain von
militäriſchen Sicherheitspoſten umſtellt werden, und es verſteht
ſich von ſelbſt, daß den Anweiſungen derſelben ſeitens der Be
völkerung unbedingt Folge geleiſtet werden muß.

(Von rechtW. Mögeerling bei Mücheln 13. Juli.
üblen Folgen) iſt ein Vorganug geweſen, der ſich vor etwa
drei Wochen auf einem in hieſiger Flur belegenen Ackerplane
zutrug. Bekanntlich waren dort zwei Knechte des Oekonomen
Lohſe einer Geringfügigkeit wegen in einen erbitterten Streit
gerathen, der bald zu Tbätlichkeiten führte. Während einer der
Betheiligten, Namens Eckanrdt ſeinen Geguer mit der Peitſche
traktirte, bewaffnete ſich dieſer mit einer Miſtgabel. Ein wohl-
gezielter Wurf mit dem Jnſtrument traf nur zu gut; Eckardt
ſtürzte, da ihm die Zinken der Gabel durch die Schädeldecke ge-
drungen waren, bewußtlos zu Boden und wurde erſt am anderen
Morgen in ſolchem Zuſtande aufgefunden und nach der Halli
ſchen Klinik gebracht. Auch hier kehrte dem ſchwer verletzten
Knechte die Beſinnung nicht wieder, vielmehr gab derſelbe ge-
ſtern Mittag in Folge der tödtlichen Verletzung den Geiſt auf.
Der Thäter iſt bereſſs gefänglich eingezogen und wird ſich dem-
nächſt vor dem Strafrichter zu verantworten baben.

M Aus der Altmark, 13. Juli. (Vom Fürſten Bismarck. Dammbruch.) Gutem Vernehmen nach ſoll, wie
das „Altm. Jnt.“ ſchreibt, Fürſt Bismarck heute Nach
mittag, von Friedrichsruh kommend, um '45 Uhr auf dem
Bahnhof zu Stendal eintreffen,, um nach kurzem Aufenthalte
mittelſt Sonderzuges nach Schön hauſen weiter zu reiſen.

Jn der Näbe der Stadt Calbe a. M. iſt dieſer Tage ein
großer Dammbruch der Milde, deren Waſſerſpiegel theil-
weiſe 10--15 Fuß böher liegt, als die benachbarten Felder, welche
vor dem Waſſer durch einen künſtlichen Damm geſchützt werden.
erfolgt. Sämmtliche umliegende Felder und Wieſen wurden
überſchwemmt, der Schaden iſt ein ſehr bedeutender. Beſonders
haben die Wieſen und Weiden der Stadt Calbe, ſowie die Ge
meinden Carritz, Kremkau und Nauendorf ſtark unter der Ueber
ſchwemmung zu leiden.

L Weimar, 14. Juli. (Todesfall.) Der Generab
lieutenant Graf zu Ranutzau, welcher von 1883—1888 Oberſt
und Commandeur des Jnf.-Regts. Nr. 94 Großherzog vonSachſen), zuletzt Commandaut von Coblenz geweſen, iſt in der
Nacht vom 11. zum 12. d. M. auf Wilhelmshöhe bei Kaſſel, wo
er zum Kurgebrauch weilte, einem Herzleiden erlegen. Die
Leiche des Verewigten iſt nach unſerer Stadt übergeführt
eder und wird Mittwoch Nachmittag bierſelbſt beigeſetzt
werden.

Kleine Notizen. Das in Wittenberg garniſonirende
Jnf.-Regt. Nr. 21 beabſichtigt eine Regiments-Feuer-
wehr einzurichten und hat dazu vorlänfig 24 Unteroffiziere
deſiguirt, für welche die Ausrüſtungsgegenſtände bereits beſchafftſind. Der Vorſtand des Anhaltiſchen Knappſchaftsvereins geht

mit der Abſicht um, für ſeine Mitglieder ein Krankenhaus
mit vorläufig 60 Betten in Leo poldshall zu errichten. Die
Koſten des Baues ſind auf 60--75000 veranſchlagt. Dem
Oberamtmann Weßling, der bei der Verpachtung der Domäne
Weſteregeln für die Jahre 1892--1910 mit dem Pachtgebor
von 91,100 Beſtbietender geblieben war, iſt ſeitens des Kgk
Miniſteriums der Zuſchlag ertheilt worden. Jn Schöne
beck fiel am Sonnabend beim Entladen eines mit Kohlen be-
ladenen Dampfkrahnes ein Stück Kohle aus einer Höhe von
25 Fuß aus dem Kaſten und traf den Bootsmann Grahl aus
Elſt er ſo unglücklich auf den Kopf, daß der Unglückliche ſofort
todt niederſank. Am 1. Auguſt wird die Station Zielin
(zwiſchen Wolmirſtädt und Rogätz) für den Eil- und Frachtſtück-
gut-Verkehr eröffnet werden. Jn Zerbſt und Wörlis
hat Ende voriger Woche die Vertheilung der Staats-

mien, welche zwecks Hebung der inländiſchen Pferdezuch
eit einer Reihe von Jahren üblich iſt, ſtattgefunden. Preisz
richter waren die Herren Oberſtallmeiſter von Berenh ort
Deſſau, Oberamtmann Nett e-Wörbzig, Oberamtmann Bieless
Reudnitz und Veterinär- Aſſeſſor Wolff Deſſau. Prämien er
hielten gegen 30 Perſonen. Jn Zieſ ar hat vergangenen
Sonntag das Sommerfeſt des dortigen Guſtav Adolf-
Vereins unter zahlreicher Betheiligung ſtattgefunden. Ein
ſenſotioneller Selbſtmord wurde am 13. d. M. in Erfurt
verübt. Dort erhängte ſich der Möbelhändler Julius Otto
ein ſehr reicher Mann, erſt jung verheirathet, 35 Jahre alt
Die Motive zu der ſchrecklichen That ſind gänzlich unbekannt
man nimmt plötzliche geiſtige Umnachtung an.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
—s. Der Vorſchußverein Mehlis i. Thüringen hal

durch einen flüchtig gewordenen Kunden 45 000 Mark verloren
die aus dem Geſchäftsgewinn und Reſervefonds gedeckt werder.

Unter der Firma Stuttgarter Mit und Rü c
verſicherungs- Geſellſchaft iſt eine neue Actiengefel-
ſchaft mit 2000000 .4& Capital ins r eingetragen
worden. Es ſcheint ſich hauptſächlich um eine 9
Geſellſchaft für den Stuttgarter Allgemeinen Verſicherungs-
Verein zu handeln.

Waldauer Braunkohlen-Jnduſtrie-Actien-Ge
ſellſchaft. Jn der am 11. d. M. abgehaltenen Generalver-
ſammlung wurde genehmigt, daß die Actionäre 7 Dividende
(gegen 6 h 1890) mit 71 484.4 erhalten und 2347.81 auf neue
Rechnung vorgetragen werden. t Abſchreibungen ſind 66331.12
Mark verwendet, dem Reſervefonds 5000 überwieſen au
Tantièmen 38536 .4& reſervirt worden. Eine weſentliche Auf-
beſſerung des Geſchäfts erwartet man von der neuen Eiſenbahu-
linie Zeitz-Kamburg mit deren Bau noch in dieſem Jahre be
gonnen werden wird.

Bukareſter 20 Fres.-Looſe. Die nächſte Ziehung
findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca
50 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankbaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark

Concursſachen, Zahlungsſtockungen ee.
Concurseröffnungen. Hopfenhändler und Koſ-

ſath Friedrich Lüders in Krenſffan bei Bismorck. Kanfmonn
In meinem

Inventur Ausverkau
offerire ich;: (12583]

Kattun-Morgenröcke, primaQualität, ältere Dessins, éas St. 1,50,2, 3, Mk.
Seohwere Fantasie-Tischdecken mit Sohnur u. Quaste, 1,-—-,
Zurückgesetzte Tapestry-, Plüseh- und an Tep 1,50, 2, 3, Mk.

che, das Stück
3, 4,50, 5-10 e. Me WRnai le, Sanle.



Georg Chriſtian Köhler in Erfurt. Scheidermeiſter GottfriedWilbelm Lüge in Leipzig. u 3 Lots in Mühl
hauſen. Gutspächter Otto Mannſtedt zu Großleinungen bei
Sangerhauſen. Obermeier Eduard Kemmſies in Schöppenſtedt.

Handelsmann Johann Joſeph Freitag in Altenburg
Schneidermeiſter A. W. Krebs in Braunſchweig. Strumpf-
wirker Julius Hermann Müller in Niederrabenſtein (Chemnitz).
Kaufmann Moritz Ernſt Guſtav Lippe in Dresden. Schnitt
wagren- und Kleiderhändler Friedrich Hermann Rudolph in
Pieſchen (Dresden). Maſchinenbauer Ernſt Wilhelm Oettel in
Greiz. Kaufmann Ewald Haendler in Magdeburg. Uhrmacher
Max Göhring in Sonneberg.

Verlooſungen.
Petersburg, 13. Juli. Ziehnng der ruſſiſchen

Prämienanleihe von 1864: 200000 Rbl. Nr. 6 Ser.
18485, 75 000 Rbl. Nr. 31 Ser. 3858, 40 000 Rbl. Nr. 29 Ser.
1946, 25 000 Rbl. Nr. 49 Ser. 2213, je 10 000 Rbl. Nr. 28 Ser.
18549, Nr. 39 Ser. 8710, Nr. 7 Ser. 1674, je 8000 Rbl. Nr. 8
Ser. 10021, Nr. 17 Ser. 13327, Nr. 5 Ser. 12169, Nr. 50 Ser.
47, Nr. 18 Ser. 5373, je 5000 Rbl. Nr. 17 Ser. 1376, Nr. 34
Ser. 9083, Nr. 19 Ser. 15013, Nr. 45 Ser. 1894, Nr. 29 Ser.
8562, Nr. 15 Ser. 15131, Nr. 31 Ser. 12516, Nr. 34 Ser. 15605,
je 1000 Rbl. Nr. 42 Ser. 647, Nr. 21 Ser. 7760, Nr. 45 Ser.
17721, Nr. 7 Ser. 15679, Nr. 25 Ser. 7015, Nr. 18 Ser. 5261,
Nr. 15 Ser 8119, Nr. 50 Ser. 3463, Nr. 10 Ser. 14307, Nr. 37
Ser. 6076, Nr. 34 Ser. 10778, Nr. 11 Ser. 12604, Nr. 47 Ser.
2385, Nr. 42 Ser. 12740, Nr. 33 Ser. 15504, Nr. 43 Ser. 17367,

3659, Nr. 5 Ser. 4649, Nr. 32 Ser. 7680, Nr. 44
er.

Berliner Börſe vom 14. Juli 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 15 Minnten,

P aetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a
redi 1180,60 h 238,10ranzoſen 124,75 Buſſchtiehrader 209,50
ombarden 44,60 Elbethal 9130Disconto-Commandit. 275,90 Gotthardtbahn 134

Handels- Geſellſchaft 135,50 Jtal. Mittelmeer 100,75
Dresdner Bank 139,10 Warſchau Wien 226 25
Darmſtädter Bank 135.40 5 Jtaliener 91,90
Nationalbank f. D. 117,50 4 Ungarn 9140
Jnternationale Bank 97.75 4 Egypter 97,50Dortmunder Union 65,50 Ruſſ. Noten 224,25
Laurahütte 11780 Hibernia e 1157,60Bochumer Guß 109,10 Gelſenkirchen 154,99
Mainzer Eiſenb. 114, 11383Marienburg-Mlawka 62, annenbaum. 122,50OſtpreußiſcheSüdbahn 8450 Dynamit-Truſt 140,40
Lübeck-Vüchener 154,40 Nordd. Lloyd 11I3,10

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Verlin, 14. Juli 1891 2 Uhr Min. Nachm.

o Fonds- Börſe.7 Reichsanleihe 106, WLäaurahütte 118
3 do 99,10 Dortm. Union St.-Pr. 65,60o *Gotthardbahn 134,60e W Oeſtr. Cred.-Actien 160,500 e 98,9023 do 85, LombardenFranzoſen 1124,8745,12

*NeueR Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,10
Conſols 85,90 FEröllw. Papierfabrik 135,*3 /“VLandſch. Ctr.-Pfd. 96 25 *Harpener Kohlen 183,25

239 334,80 Ruſſ. Süd-Weſt 83,50*Disconto-Commandit 176,48 4 Oeſtr. Goldrente 96,20
*Darmſtädter Bank 136,50 45 Ung. do. 91.50Deutſche Bank 151,50 tal. Renten 91,87
*Berl. Handelsgeſellſch. 136, *80. Ruſſ. 995,
*Dresdner Bank 139,60 Oeſtr. Noten 173.50
Bochumer Gußſtahl 110, Muſſ. do. 223,25

Tendenz: ſchwach. WDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 233, JuliAng. 213, Sept.Oct. 208, ermattet.
Roggen: loco 215, Juli-Aug. 201,75, Sept. Oct. 196,75 ſchwächer.
Hafer loco Juli-Aug. 152,--, Sept. Oct. 145, matter.
Rüböl: September-October 60,10 beſſer.
Svpiritus (79er Wagre) loco 47,80, Juli-Ang. 46,90, September-
October 44,10 feſt. (50er Waare), loco

Petroleum loco: 22,
Fondsbörſe. Die politiſche Verſtimmung welche ſeit

längerer Zeit von der Börſe abgeſetzt geweſen, konnte heute
wieder einen recht ungünſtigen Eindruck ausüben, beſonders eine
Nachricht, daß der Sultan den Fürſten von Bulgarien aner-
kannt haben ſoll. Arbitrage, welche ſonſt der Börſe noch einige
Lebhaftigkeit zu verleihen pflegt, mußte ſich heute ruhig verhalten, da

e grie heute Nationalfeiertag iſt, keine Anregung empfing
lußerdem wirkte der Rückgang der Montanwerthe, auf welche

das geſtern erwähnte Gerücht bezüglich der Ahremberger Geſell
ſchaft noch immer verſtimmend nachwirkte, trotzdem daſſelbe
vielfach dementirt wurde, ungünſtig. Dieſe wenig erfreuliche
Tendenz übte auch auf den Rückgang der ruſſiſchen Noten,
welche auf weitere ſchlechte Erntegusſichten beute über 2 Mark
verlieren mußten, Einfluß aus. Es erübrigt unr noch, zu er-
wähnen, daß auf allen Börſengebieten, ohne jede Ausnahme, ſtarke
Le age zu verzeichnen ſind. Privatdiscont, anziehend, 3

rocent.
Getreidebörſe. Die Getreidebörſe eröffnete auf das Regen-

wetter in ſehr feſter Haltung, trotzdem vom Auslande faſt durch
weg ſchwache Stimmung gemeldet wurde. Für Weizen und
Roggen lagen anfangs Kauf und Deckordres vor, welche die
Preiſe um 2 -4 ſtetgerten, ſpäter ging der größte Theil des
Aufſchlages bei ftillem Geſchäft wieder verloren. Hafer ſtill
und matt, nahe Termine verloren 1 ſpätere Termine dagegen
ſchwach behanptet. Poggenmebl bei böberem Einſatz bei mäßigen
Umſätzen abgeſchwächt. Rüböl auf Regenwelter böber.
Jn Spiritus war die Stimmung feſt, da man von der großen
Näſſe Schaden für die Kartoffeln deſürchtet-

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Kiſſingen, 14. Juli. ürſt Bismarck trifft nach
de getroffenen Dispoſitionen erſt in 8 Tagen
ier ein.

Peſt, 13. Juli. Obgleich zwiſchen den Parteien bis
her kein Ausgleich erfolgt iſt und morgen die merkwürdigen
drei namentlichen Abſtimmungen thatſächlich ſtattfinden
dürften, ſo iſt doch wahrſcheinlich, daß in wenigen Tagen
eine Verſtändigung erfolgt. Die Grundlage derſelben
dürfte ſein, daß die Regierung einwilligt in die Vertagung
der Berathung und die Unterbreitung der Garantiegeſetze,
wogegen die äußerſte Linke ſich verpflichtet, gegen die Ver
woltungsvorlage im Herbſt keinerlei Obſtruktion zu üben.
So dürfte die Angelegenheit ohne weitere Aufregung bei-
gelegt werden, immerhin iſt jedoch die Fortſetzung des
Kampfes nicht ausgeſchloſſen, wenn die äußerſte Linke zu
weitgehende Forderungen ſtellt.

Wien, 13. Juli. Nach einer Meldung der „Polit.
Korr.“ aus Athen wird ſich der König von Griechenland
zunächſt zum längeren Aufenthalt nach Aix les Bains und
von dort nach Kopenhagen begeben; auf der Rückreiſe wird
ſich derſelbe auch in Berlin und Wien aufhalten.

Poſen, 14. Juli. Jm Verlaufe eines Streites er
ſchoß der Einwohner Bikol in Gareczewo den Wirth
Sobolewski mit einem Gewehr und entfloh darauf.

Tonlon, 13. Juli. Die bei den Seemanövern an-
weſenden Miniſter nahmen das Frühſtück an Bord des
Panzerſchiffes „Formidable“ ein. Der Miniſter des Aus
wärtigen Ribot toaſtete hierbei auf die Marine, indem er
hervorhob, die Regierung und das ganze Land nähmen
ein hohes Jntereſſe an der Marine, auf die ſie in ſchweren
Zeiten rechneten. Die Marine leiſte ſchon in Friedens
zeiten unſchätzbare Dienſte, indem ſie auf allen Meeren
die nationalen Farben wehen laſſe.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Leith, 14. Juli. Nachdem der Kaiſer hier einge-

troffen, begab er ſich unmittelbar darauf im Hafen an
Bord der „Hohenzollern“ und fuhr den Firthfluß hinauf
bis zur Forthbrücke, das Schiff geht am Abend für die
Nordlandreiſe in See. Das Wetter iſt ſchön.

re

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 15. Juli:

Wechſelnd wolkig, windig, vielfach heiter, theils bezogen
mit Regen. Temperatur wenig verändert. Strich-Gewitter.

ag a Omilien Nachrichten.
chiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

Verlobt Frl. Angelica Holland mit Hrn. Hauptmann
Latzel (Poſen). Fr. Margarethe Hartleb, geb. Benno, mit Hru.

EiſenbahnBau und Betriebs Inſpektor Herntann Sehbertk
(Salzwedel). Frl. Eliſabeth Koeſter mit Hrn. Gerichts-
Referendar Georg Lindenbein (Magdeburg--Halberſtadt). Frl.
Anna von Kronenfeldt mit Hrn. Kapitän Julius von Alten-
Poſteholz (Hannover). Frl. Eveline Troitzſch mit Hru-
Predigtamtskandidaten Alfred Dobberſtein (Berlin)

Verehelicht: Herr Realgymnaſiallehrer Carl Reibſtein mit
Frl. Auguſte Heine, Hildesheim. Herxr Hauptmann Auguſt
S r MorſeyPicard mit Bianca Freiin von Amelunxen,
euStrelitz.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtshauptmann von
Cranzhaar, Löbau in Sachſen. Hrn. Rittmeiſter Frhr. von
Uckermann. Darmſtadt. Hru. Oberſtabsarzt Dr. Krocker, Verlin-

Eine Tochter: Hru. Prem. Lieut. Wolf von Wolf. Spandau
Hrn. Prem.Lient. Hermann von Wedell, Belgard, Perſante.
Hrn. Kammerherrn Baron von Pleſſen, Siershagen. Hru-

Amtsrichter Lindenberg, Schöneberg bei Berlin.
Geſtorben: Rektor emer. Otto Schubert (Haynau).

Kreis-Thierarzt a. D. Guſtav Adolf Hauckold (Breslan).
Herr Wilhelm Freiherr von Rentz (Brieg). Herr Oberbau
iuſpektor Heinrich Langfeldt (Roſtock). Herrn Gerichts- Aſſeſſor
Krüger Sohn Joachim (Berlin). Herr Amtsrath Hermantt
Karbe (Eberswalde). Herr Maler und Profeſſor Albert
Kretſchmer (Berlin).

G. Henneberg's „Monopol Seide“ ist das Beste!

(12695Vur direct

Lanolin- Toten Lanolin

V o r z ü g l i ch zur Pflege der Haut.

V o r ü g l i ch zur Veknhoktunß ar We e wnder Haut

V o r z i g l i ch zur Erhaltung einer guten Haut, velen6
bei kleinen Kindern

Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

Die Kola Pastillien von Apotheker Dallmann ve-
ſeitigen Migräne und jeden ſelbſt den heftigſten Kopffchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergenuß ent-
ſtandenen). Schachtel 1 in der Adler-, Engel-, Hirsch-,
Kniser- und Löwen-Apotheke. [12253

hhll)Jhll,l!) 2Amtliche Bekanntmachung.

Die Merſeburger Garniſon wird nächſten Mittwoch und
Donnerstag den 15. und 16. d. Mts. von 6 Uhr früh bis
12 Uhr Mittags in dem Burgliebenanuer Holze Gefechts-
Schießübungen abhalten. Den ausznuſtellenden Sicherheits-
poſten iſt unbedingt Folge zu leiſten. [12718

Halle a/S., den 13. Juli 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. B.

Der Kreis-Deputirte.
Dr. H. Neubnur.

J Sà, F F T I TÄTFamilien -Uachricht.

Tr
Geburts Anzeige.

Statt besonderer Meldung.) 3Durch die re khe Geburt eines kräftigen Fungen
wurden hoch erfreut [12745P. Neubaur und Frau

Frieda geb. Borgstede.
Elsfleth, den 13. Juli 1891.

wen W h e h äh
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.

Verauntworiliche Redäktenre: Cheſfredakteür Wilhelm Anthony ſie
Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten:
Dr. Walther Gebensleben fur Lokales. Provinzielles, Theater unMuſik, Louis Lehman für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämm.
lich zu Halle

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10-- 11, Redakteur Dr. Gebenslece
9-1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Urr Abends

Bekanntmachung. Landwirthſchafterin, Kochmanſſells, 39200000000Forſterſtraße 1 an Ranniſcheſtraße 19.[12723
Anslooſung der 4 Halleſchen Stadtanleihe vom Jahr 1886.

Wir machen die Betheiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß am
12. März er. folgende Stücke der obigen Anleihe ausgelooſt worden ſind:

L it. A. No. 107. 187. 246. 287. 328. 370. 397. 402, 422. 432. 452. 482
714, 844. 847. 866. 877 à 1000

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. October er. ab bei unſerer
Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der zugehörigen
Conpons und Talons.

Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.
Aus früheren Verlooſungen ſind noch im Reſt geblieben:
F-it. A. No. 89 à 1000 Lit. R. No. 1115 à 500 -4 und
Liät, C. No. 1998. 2187. 2282 und 2394 ä 200 uns

Halle, den 7. Juli 1891.
Der Magiſtrat.

Vaterländiſcher Frauenverein.
Zweigverein Halle a/S.

Den geehrten Miſgliedern und Wohlthätern unſeres Vereines theilen
wir ergebenſt mit, daß unſer Schatzmeiſter beauftragt iſt, die Jahresbeiträge
für 1891 in den nächſten Wochen einziehen zu laſſen. Wir rechnen darauf, daß
die bisherigen Mitglieder dem Vereine, welcher nunmehr ſeit 23 Jahren ſich
als ebenſo nothwendig wie ſegensreich ausgewieſen hat, ihre Treue bewahren,
ſowie daß neue Mitglieder demſelben beitreten werden und bitten darum um
o herzlicher, da die Friedensthätigkeit desſelben demnächſt eine weſentliche

Erweiterung erfahren foll. [12696Mathilde v. Voss. Lina Mühlmann. Mathilde Tholuek.
Antonie Dehne,

Krukenbergſtraße r. 2
iſt die II. herrſchaftliche Etage zum
1. October zu vermiethen. [12577

Leibzigerſtraſze 5.Ein großer heller Laden mit Bahnhoffſtraße 21 iſt die II. Etage
i enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [I12691Gebr. Vricedunnnn, Marienſtr. 1a

L

Sbuterrain
geräumige halbe Beletage zu

Geſchäftszwecken eingerichtet Per 1.

den.

ctober preiswerth zu vermiethen.

Näheres Leipzigerſtraße 2 im 18 Trre Leitzigerſtroße ſi2es Die 154 ha haltende Fürſtlich Hohen

ne Wanm r r ne Surn-vin ſ baum bei Ohrdruf, Herzogthum Gotha,Eine Wohnung, pa end wegen Krankheit t Pachters
für Ge f ß ſofort anderweit verpachtet werden.ur Geſchä töleute, Reſlektanten wollen ſich an das

getheitte J. Etage per ſofort preis Fürſtl. Schöſſereiamt Ohrdruf wenden.

herrſchaftlich Etage zum 1 ten
Oktober für 900 Mk. 12690

Karlſtraße 24 3 Stuben 2 K. 1 K.
2 Treppen Pr. 450 Mk. 1. October zu

beziehen. [127027

Offenen. geſuchtesStellen

i hne Lehrgeld
kaun 1 jung. kräft. Mädchen v. Lande
auf gr. nahen Gut bei Familienanſchl.
Wirthſchaft erl. Baldige Kleldungen erb. d
Fr. Wolfram, Sölbergaſſe 3 I. [12720

Eine ordentl. Waſchſrau ſ. n. einige
Wäjch. Liebenauerſtr. 35 bint. i. Hofe p

Veoerwalter-Gesuch.,
Suche per 1. Septbr. 91 einen in

allen Zweigen der Landw. tüchtigen,
erfahrenen, zuverläſſigen, militärfreien
Mann der längere Jahre ſchon beim
Fach und mit der ſelbſtſtändigen Führ-
ung eines größeren Gutes vertraut iſt.
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen ein-

zuſenden. [12699Domäne Petersberg b. Eiſenberg
Herzgth. Sachſen Altenburg.

Müller, Pachter.
Wegen Erkrankung meiuer jetzige-
ſuche ich per ſofort oder bis zum
1. September eine in allen Zweigen der
Landwirthſchaft undim Kochen erfahrene
Wirthſchafterin. Stellung bedeutend
erleichtert durch Milchverkauf. Ein-
ſendung der Zeugnuiſſe iſt erforderlich.
Frau Oekonomie- Rath A. Koch.

Dom. Neumark i. Weimar.
Landwirthſchafterin. erhalten ſehr

zute Stellen d. Frau Fleckinger
kl. Ulrichſtr. 28. (12721

Ein 37 Jahre alter Junggefelle,
Lieuten. a. D., längere Zeit in Amerika
gew., u. ſ. w. ſucht Stellung oder
zeitweiſe Beſchäftigung. Adr. V. v. d.
Golz, Auguſtaſtr. 3. [12674

Löchin erhalten Stellen d. Pauline 8 8Pateut-Weckernggir e r t tet 8 a El 4 66 01 8
übenban wird ein verheiratheter G e2 caJnſpektor (dieſicherſten der Welt),

A F welche ſo lange wecken, bis man S
geh n Frl innere Firth 3 dieſelben abſtellt. [12738 S
chaft beſorgt. Meldungen mit gb- Sſchriftlichen Feugnſiſen die nicht zurück 8 Weamten-Wecker. o

geſendet, „und, Gehaltsauſprüchen unter T dürchaus zuverläſſſg, die neuſte

v. V 2 n S und beſte Conſtruction unterVosler, A. -G., Halle a. S. [1268 8 zweijahrisg Serantie. J
D von ark an. 6Oekonomie-Lehrling-Geſuch. Gustav Vhlig.

Zum 1. October a. e. wird eine 8 us 18, 8&
Lehrlingsſtelle in m. Wirthſchaft frei, nhren n. Muſikwerkhandlung, S
550 Morgen mit Rübenbau. Perlönl. 8 Untereelpzigerstrasse- 8
Unterweiſung. Fam. -Anſchluß. Gefl. S Fernsprecher 389. 8
Anfragen erbittet [12658
Rittergut Gorsleben b. Heldrungen

Sangerhauſen-Erfurt.)
Schneider, Hauptm. d. Landw. a. D.
e 3 Verwalter bei 200--500 Mk.

Gehalt. Perſönl. Vorſt. erwünſcht,
dch. Fr. Binnereiss, gr. Märkerſtr. 10.
Jn einer kleinen Stadt der Um

gegend von Halle a. S. ſucht ein Arzt
möglichſt ſofort einen approbirten
Vertreter, zunächſt auf ca. 14 Tage.
Meldungen bitte unter Z. 12657 zu-
gleich mit Adreſſe und Gehaltsan-
ſprüchen möglichſt ſofort in der Expe-
dition dieſer Zeitung abzugeben.

Eine alte leiſtungsfähige Tiſchlerei in
Halle a. S., im eigenen Grundſtück, beſter
Lage, der die feinſten Empfehlungen zur
Seite ſtehen, fucht zur Ausdehnung ihres
Magazins einen ſtillen oder thätigen Theil-
nehmer mit 10000--20000 Mk. Vermögen.
Offerten unt. T. 3511 an J. Bnrek
G Co. erbeten. [12728

Zwei fünfjäbrige, geſunde, fehlerfreie
und fromme Wagenpferde,
Schimmelwallachen galiziſche Race 5
Fuß 1-2 Zoll boch, vollkommen dunkel,
ſind zu verkaufen in Merſeburg.

Gotthardtſtraße 20. [[12612
Zwei leichte 6jühr. Pferdeſind zu verkaufen in Bad Neu-

Ragocziü Halle a, S.
werth zu vermiethen [12081 Ohrdruf, den 10. Juli 1891. [12661

Leipzigerſtraße 54 I. I 4Fürſtl. Hohenloheſches Schöſſereiamt.
he V druckere in dalle See

300 Ctr. Roggenſtroh, Langdruſcö

verkauft [12644Reuter. Teutſchenthal
75000 Stück gebr. Ziegelöretter

verkauft V. Vuchs, Manrermeiſter.
Naundorf b. Salzmünde. [12663

Das größte reine Röggenbrod
liefert [12600Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen.

c ungeſchälte eichene240 Stück Stimme ind bit-
lig zu verkaufen. [127093

Auskunft ertheilt Herr Gaſtwirté
Macher, Doehlen h. Hohenleuben,

Weizenstroh,
größeren Poſten zu verkaufen. Offerten
sub, W. 93 poſtlagernd Oberweimar
(Thüringen) erbeten. (12746

Heirath
1 Verwandter, 28 Jahr alt, groß u.
ſtark, gebildet erzogen, mit 200 Mille
dereinſtigem Vermögen, ſucht in ein
Gut einzuheirathen. Mangels paſſenderDamenbdekanntſchaſt bitte ich unter
z. 3812 um gefl. Offerken an
Rudolf Mosse in Leipzig. [12718
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Erſte Beilage zu 162 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Mittwoch 15. Juli 1891.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 13. Juli 1891, Nachmittags 4 Uhr.

(Schluß
Zur Begründung des Autrages auf Aufnahme der 7

Millionen Anleihe führte der Referent Herr St-V. Steckner
aus, daß derſelbe zwar ſehr ſchwerwiegend, jedoch nur natur
geinäß ſei, denn es ſei Pflicht des Magiſtrates wie der Stadt-
verordneten, dafür zu ſorgen, daß die zur gedeihlichen Weiter-
entwicklung unſeres Gemeinweſens nothwendigen Mittel ſtets
für den Bedürſnißfall rechtzeitig zur Verfügung ſtänden. Ein-
gehend ſeien in einem Promemorig des Magiſtrates die Auf-
gaben der ſtädtiſchen Verwaltung erörtert, deren Koſten aus der
Anleihe vorausſichtlich zu beſtreiten ſein würden. Zunächſt ſolle
die neue Anleihe zur Decknug der Koſten verſchiedener bereits
genehmigter unter 1-7 aufgeſührter Arbeiten und Erwerbungen
verwendet werden; auf dieſelben ſeien ſogar ſchon 996 000
nach Erſchöpfung der 6 Millionen- Anleihe von 1886 bewilligt
und daher auf die neue Anleihe zu verrechnen. Ferner ſei 8.
Beſchaffung des Platzes für eine neue Kirche im Süden der
Stadt beſchloſſen, eine Einſetzung der dazu nöthigen 40 000 in
den Etat ſei mit Rückſicht auf das Veſtreben, denſelben zu balanziren,
nicht thunlich erſchienen, daher ſei es geboten, dieſe Summe aus
der neuen Anleihe zu entnehmen. Das Gleiche gelte für die 50000
Mk., welche die Stadt für den in den nächſten Jahren unumgäng
lichen Neuban der Diakongtshäuſer zu St. Ulrich werdeaufwenden
anüſſen, nachdem ſie von dem Umban der Confirmandenzimmer,
für welchen früher ſchon 10 000 bewilligt ſeien, Abſtand ge-
nommen habe. Der Ankauf des zur Straßenregulirung nöthigen
Terrains vom Poſtgrundfſtück ſei ebenfalls beſchloſſene Sache,
die dazu nothwendige Summe zwar vorläufig ans dem Stadt-
vermögen angewieſen, Jedoch in der Ausſicht, die Anleihe zurDeckung zu benutzen. Für anderweite Straßen 9tegulirungen
und Straßen-Durchbrüche würden vom Magiſtrat aus der An
leibe beſonders in Rückſicht auf die Regulirung der kl. Ulrich
ſtraße in ihrem ganzen Verlauf bis zur Halle wie zur Geiſi
ſtraße hin 1250 000 verlangt, jedoch nur, um nöthigenfalls
in den nächſten 5—6 Jahren die erforderliche Summe zur Ver-
fügung zu haben, ohne daß damit von vornherein der volle Ver
Brauch vorausgeſetzt werde. Für Verbeſſerung des Kanalnetzes
ſeien 800 000 angeſetzt, nachdem ſchon von der Anleihe von
1886 dazu 500 000 beſtimmt, davon jedoch nur 83 000 ver-
wendet ſeien. Der Umbau der Schifferbrücke, welcher in einigen
Johren ſich nöthig machen werde, erfordere von der Stadt 5000
Mark, während der Fisfus die gleiche Summe beizutragen habe.
Mit Rückſicht auf die heutigen Beſtrebungen des Schulweſens
dürfte die Forderung von 400000 für zwei Milttelſckulen
gerechtfertigt, ſein, um den Forderungen der Zeit in den
nächſten Jahren auch nach dieſer Richtung. Rechnung zu
tragen. Die folgenden Poſitionen ſeien mit allem Vor-
behalt eingeſtellt: das gelte beſonders hinſichtlich des
Baues des Reſtaurationsgebäudes auf der Peißnitz, über welchen
die Verſammlung in ihrer nächſten Sitzung aufs Neue zu be-
rathen und Beſchluß zu faſſen haben werde, dann aber auch
hinſichtlich der Errichtung einer Desinfektionsanſtalt, eines
Feuerwehrdepots, eines Elektrizitätswerkes, einer Volksbade-
anſtalt, über deren Rentabilität erſt noch weitere Erfahrungen
an beſtehenden Einrichtungen unumgänglich nöthig ſeien; die
Erweiterung der Räume des Rathhauſes endlich, für welche
400 000 Mark der Anleihe angeſetzt ſeien, werde wohl, beſonders
mit Rückſicht auf den immer mehr ſich ſteigernden Verkehr des
Publikums, kaum noch lange zu verſchieben ſein. Daß keine
Volksſchulbaukoſten unter den Poſitionen der Anleihe vertreten
ſeien, habe der Magiſtrat damit begründet, daß er, ſobald dieſe
erforderlich ſeien, dazu die aus der Veräußerung des Poſtſtraßen-
ſchulgrundſtückes zu erwartenden Gelder zu verwenden gedenke,
um den Verpflichtungen der Gemeinde gerecht zu werden. Die
Finanz-Commiſſion ſchlage ihrerſeits der Verſammlung vor, in
einer Reſolution zu erklären daß ſietrotz der großen
Bedürfniſſe nach weiteren Volksſchulbauten davon
Abſtand nehme, in das Programm der, neuen An
leihe Forderungen für ſolche einzuſtellen, weil ſie

dürfte jedoch, nach den Erfahrungen der letzten

glaube, daß auf dieſe Weiſe eine ſonſt zu erwartende Verzögerung
der Ertheilung des Allerhöchſten Privilegiums für die nene An
leihe zu vermeiden ſei, zugleich ſich jedoch vorbehalte,
im Bedürfnißfalle eine Anleihe zu dem beſonderen
Zweck der Volksſchulbauten mit verſtärkter Amorti-
ſation zu beantragen. Der Referent betonte bei dieſem
Vorſchlage, daß die Beſtimmung des Herru Miniſters,
daß Volksſchulbauten aus den etatsmäßigen
Mitteln der Gemeinden, alſo aus den Steuer-Ein-nahmen, nicht aus Anleihen beſtritten werden
ſollen, wohl für Städte mit ſtabiler Bevölke-
rung paſſen möge, keineswegs jedoch auf ſolche
Städte, die, wie die unſrige, ein äußerſt raſches
Wachsthum ihrer Bevölkerung szahl haben.Jn den letzten 52 Jahren ſeien bei uns für Volksſchulbauten
1,200,000 aufgewendet, deren Verzinſung und Tilgung jähr-
lich gegen 200,000 beanſpruche; aus den Steuern Reſerven für
weitere Bauten dieſer Art anzukegen, ſei bei dieſer Sachlage un-
möglich, deshalb ſei die Finanz-Commiſſion zu dem erwähnten
Vorſchlage gekommen, der für die zu Volksſchulbauten nöthige
Anleihe jedoch eine Tilgungsfriſt von mindeſtens 20 bis 30
Jahren vorausſehe, da das Anſinnen des Miniſters, den An
leihe-Betrag für einen ſolchen Bau innerhalb der Zeit bis zum
nächſten, alſo in 3 bis 4 Jahren zu tilgen, ganz unhaltbar ſei.
Es wurde dann vom Referenten noch hervorgehoben, daß, wäh
rend von der 1886er Anleihe ca. 2 Millionen Mark, nämlich
die Anfwendungen ſür den Rathskeller, Schlachthof, Südfried-
hof, das Leihamt, den Kaſernenbau, ſowie die Stadtbahn durch
die Erträgniſſe dieſer Arbeiten in der Zukunſt der Stadt eine
Belaſtung erſparen würde, auch von der neuen Anleihe etwa 3
Mill., nämlich die Ausgaben für den Rathskeller, Schlachthof, das
Reſtaurant auf der Peiznitz und das Elektrizitäts-Werk, wenn es
zur Ausführung kommen ſollte, ebenfalls die Stadt nicht belaſten,
jedoch mehr oder weniger befruchtend auf die Entwicklung von
Handel und Wandel einwirken würden. Nach einer vom
Magiſtrat in der erwähnten Dentſchriſt aufgeſtellten Be
ſprechung würde der ſtädtiſche Etat durch die Verzinſung
und Tilanng der neuen Anleihe eine von 530000 Mark
im Jahre 1892/93 bis auf 613 000 Mark im Jahre 189798,
in jedem dieſer 6 Jahre um etwa 2,6 pCt., im Ganzen um
15,8 pCt. ſich ſleigernde Mehrbelaſtung erfahren deren

lach de r ahreſchätzungsweiſe zu ſchließen eine Erhöhung der Steuerkraft der
Stadt von jährlich etwa 8,7 pEt., alſo in dem Zeitraum von
1892/93 bis 1897/98 in Höhe von etwa 43 pCt. des Etats gegen-
überſtehen. Die Finanz Commiſſion habe von einer eingehen-
den Beſprechung des Programms der Anleihe abgeſehen, und
ſchlage der Verſammlung vor, daſſelbe zu thun. Wohl fei ſich
die Kommiſſion bewußt, daß es mehr als je in der Zukunſt der
nüchternen Entſcheidung und ſparſamen Vorſicht bedürfe, um
den ſtädtiſchen Etat zu balanziren ohne Steuererhöhung, ebenſo
ſehr jedoch ſei ſie von der Nothwendigkeit der Anleihe zur Ent
wickelnng unſeres Gemeinweſens überzengt. Nach kurzer Be
ſprechung, in welcher Herr St. V. Friedrich das Bedenken
erhob, daß die Aufſichtsbehörde ihre Zuſtimmung zur Entnahme
von Geldern zu einem Reſtaurgtionsbau auf der Peißnitz geben
werde, ſeinen Vorſchlag, den entſprechenden Poſten von 130000
zur Poſition Unvorhergeſehenes hinzuzuſchlagen, jedoch auf
Wunſch des Herrn St.V. Kommerzienrath Bethcke, um nicht
eine Verzögerung der Ertheilung des Privilegiums herbeizu-
führen, wieder zurückzog, wurde die Anleihe von der Verſamm-
lung einſtimmig genehmigt, zugleich die von der Finanzkom-
miſſion vorgeſchlageneü Reſolutio in Sachen der Volktsſchul
bauten gutgeheißen-

10. Die Verſammlung erklärte ſich dann mit der Eröffnung
von 15 neuen Klaſſen bei den Elementarſchulen,
nämlich 11 bei der Volksſchule, 3 bei der Bürger-Knabenſchule
und 1 bei der Bürgermädchenſchule, am 1. April 1892, ſowie
die Anſtellung der nöthigen 9 Lehrer und 10 Lehrerinnen mit
dem Anfangsgehalt von je 1200 .4 bezw. je 900 einverſtanden
(Ref. Herr St.V. Krug).

14. Es wurde dann die Beſchaffung einer Dampfſpritze
mit 1500 Liter Leiſtung für die Minute zum Preiſe von 11600
Mark durch die Baunßener Maſchinenfabrik beſchloſſen. Dieſe
Koſten ſowie der Berrag für die nöthigen Ausrüſtungsgegen-
ſtände in Höhe von 1280 ſollen gedeckt werden durch die von
4 Verſicherungs-Geſellſchaften gezahlten Beibülfen von zuſammen
2400 durch Erſparniſſe aus dem Titel Feuerwehrlöſchweſen
im vorigen und im diesjährigen Etat in Höhe von je 1800
87 s durch Bewilligung von 6880 (Ref. Herr St. V.

pelt).
13. Für die Rechnungen der Gymnaſialkafſe für

1387/88 und 1888/89 wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Rek.
Herr St.-V. Klinkhardt.)

15. Eine Petition des Beſitzers des Grundſtückes Zwinger-
ſtraße Nr. 18a über zu hohe Heranziehung zu Straßen-Aus-
bau und Freilegungskoſten fand auf Vorſchlag der Petitions-
Commiſſion bei der Verfammlung Berückſichtigung (Ref. Herr
St.V. Baumeiſter Schulze).

16. Eine Petition von Anwohnern des Schlammes fanb,
ſoweit ſie die Abhülfe der in dieſer Straße durch die An
ſammlung von Lohndirnen in mehreren Häuſern dieſer
Straße erwachſenden Mißſtände betraf, BVerückſichtigung.
indem die Verſammlung den Magiſtrat erſuchte, ſich mit
der Polizeiverwaltung ins Einvernehmen zu ſetzen, damit dieſelbe diejenigen Straßen bezeichnet, in welchen Lohndirnen nicht

wohnen dürfen ſoweit die Petition eine Aenderung des Na
mens der Straße verlangte, ging man über ſie zur Tagesord-
nung über. (Ref. Herr St.V. Kobert.)

18. Der Entwurf des Orisſtatuts für das zu errichtende
Gewerbegericht fand die Genebmigung der Verſammlung
nach den Vorſchlägen der zur Vorberathung deſſelben eingeſetzten
gemiſchten Kommiſſion, welche einen l Wegüber dem Magiſtrat nur in der Gebühren-Frage hatte. Wäb-
rend der Magiſtrat im Einverſtändniß mit der kürzlich abge-
haltenen Verſammlung von Arbeitgebern und Arbkitern meinte
daß wie bei den bisherigen S Schiedsgerichten vor
der Erhebung von Gebühren beim Gewerbegericht abzuſehen ſern
und nur die Erſtattung der Copialien und baaren Auslagen von deur
ſchulbigen Theil verlangt werden müſſe. hatte ſich die Mehrbeit
der erwähnten gemiſchten Kommiſſion für die t vor
Gebühren in Höhe der Hälfte der geſetzlich zu
läſſigen Sätze ausgeſprochen: für dieſen Vorſchlag ſprachen
unn auch der Referent Herr Lwowski, ſowie die Herren
St.V. Friedrich und Rechtsanwalt Elze, welche die Noth-
wendigkeit mäßiger Gebühren aus dem Bedürfniß möglichſt
billiger Rechtſprechung, zugleich aber zur Verbinderung
ſrivoler Anrnſung des Gewerbegerichtes ſowie einer zu ſtarken
Belaſtung der Gemeinde begründeten. Jhren Vorſchlägen ent-
ſprechend wurde trotz der gegentheiligen Ausführungen des
Herrn Stadtrath Jochmus, welcher für Gebührenfreiheit ein
trat, der Antrag der gemiſchten Kommiſſion angenommen.

19. Endlich wurde ein Abkommen mit dein Kaufmaun
Peril über Anlegung eines honrohrkanals au
Mühlwege genehmigt. (Ref. Herr St.V. Heiſer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehung.
Der Nachdruck unſerer Original-Coxreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Patente haben angemeldet: für einen Touren-
zäbler ſür. Compreſſoren: Wilhelm Knauth in Eis-
leben; für einen ſtockloſen, viekaxmigen Dreigriffanker mit
radikal zur Drehgxe des Schaftes geſtellten Ankerflüen: Gru
onwerk in Magdeburg-Buckan;, für ein dreiläufiges

Jasdgewehr mit drei Abzügen und drei auf einer Axe ſitzenden
Hämmern: Friedr. Wilh. Heym in Suhl: für ein
Ringelſpiel: Otto Fitzke in Magdeburg-Suden-burg. Patente ſind ertheilt worden: für einen
Nitrir- und TrockenApparat: der Sudenbuxger Maſchi
nenfabrik und Wie Pet Aktien Geſellſchaft.Magdeburg; für ein Verfahren der Reinigung von Zucker
ſäften mittelſt Bariumſaccharats: der Commandit-Geſellſchatr

dividire und multiplicire, die Quadratwurzel aus ſieben bis achtſtelligen Zahlen

9

halb der Augen über beide Wangen), während ſonſt der ganze Schädel auch nicht die
allergeringſte Abnormität zur Schau trug. Auffallenderweiſeſchienhierinitdiealte Schädel-
lehre Gall's aufs neue einen Beleg ihrer Richtigkeit zu erhalten, welche in dieſen Bezirk
den Zahlenſinn legte, während bekanntlich die neuern phrenologiſchen Syſteme
jenen Sinn am Hinterkopf (hinter dem Ohr) placirt wiſſen wollen wo ſich bei
unſerm Rechenkünſtler abſolut keinerlei Abweichung der normalen Größen- und
Flächenverhältniſſe feſtſtellen ließ. Auch die Beobachtungen des Profeſſors Leiders-
dorfer entdeckten bei dem Wunderkind keinerlei ſonſtige Abnormität; es ſchlief ſo
feſt, es aß ſo gern, es pulſirte ſo ruhig wie alle geſunden Kinder derſelben Alters-
ſtufe. Der geſammte Geſundheitszuſtand des Kleinen war ein ſo beruhigender,
daß die Reiſe in die weite Welt und die ſpeculative Ausnutzung dieſes ſeltenen
r ovelche die Verwandten projectirten, in keinerlei Weiſe Anlaß zu Be
denken bot.

Zunächſt gings nun von der öſterreichiſchen nach der ungariſchen Hauptſtadt,
und dort fand denn im Redoutenſaal das erſte öffentliche Debut des Wunder-
cnaben vor ſeinen ſpeciellen Landsleuten mit einem begreiflicherweiſe geradezu
ſenſationellen Erfolg ſtatt. Das Lampenfieber war bald überwunden, und Lehrer
wie Schüler fanden ſich ſchnell in den neuen Rollen zurecht. Ju Graz gaſtirte
man im Theater und ſuchte den kleinen Rechenkünſtler dadurch auch für die
Bühnenwelt courfähig zu machen. Mochte nun gleich die ernſte Melpomene
keinerlei Anlaß haben, die Protectorin des Kleinen zu werden, ſo ließ ſich die
ungleich milder denkende Thalia von Urania leicht bereden, ihr Heim dem Fremd-
ling aus dem Ungarland zu eröffnen, und obſchon die weltbedeutenden Bretter mit
hrer Scheinwelt in keinerlei Cauſalnexus ſtehen zu der Kunſt, welche dieſer Gaſt
producirt, ſo werden ſie doch für denſelben ein Terrain, auf dem erktrotz Melpo-
mene's Kopfſchütteln viele Siege erfochten hat. Kein Wunder, daß ſolch ein
Wunderkind bald einen großen Schlagſchatten ſeines Ruhms vor ſich herwarf.
Die Erfolge in Brünn, Troppau und Olmütz ſprengten allbereits die Vorboten der
Frau Fama hinaus in „das Reich“, und im Vertrauen auf die zeitherigen, ſo über-
aus günſtigen Reſultate wagte ſich der Führer des kleinen Moritz nunmehr in die
Metropole Schleſiens, wo eben das LobeTheater einen zugkräftigen Gaſt ſuchte,
um die Saiſon Morte des Jahres 1879 in dem ohnehin nicht allzu theaterluſtigen
Breslau erfolgreich zu beleben.

Hier nun war es, wo ich im genannten Jahr ſelbſt den kleinen Wunderknaben
ſah. Die Vorbereitungen zu ſeinem öffentlichen Auftreten wieſen ſofort die hier
und da in den Nachbarlogen halblaut geäußerten Zweifel, „ob die Sache auch
wirklich ganz natürlich und zweifelsohne und nicht am Ende ein ſchlan inſenirter
Humbug ſei“, völlig zurück. Vom Podium der Bühne nämlich wurde ein breites
Brett über das Orcheſter gelegt, und am Ende desſelben, alſo dicht vor der erſten
Parketreihe, Stuhl und Tiſch für den kleinen Rechenkünſtler aufgeſtellt, ſodaß dieſer
mit dem auf der Bühne befindlichen Lehrer, dem er außerdem auch noch den Rücken
zukehrte, in keinerlei Connex ſtehen konnte. Außerdem ſtellt das Publikum natür-
lich die Aufgaben ſelbſt die Richtigkeit der Löſung demonſtrirt der Lehrer dem

ad oeulos ſchwarz auf weiß, d. h. mittels Kreide auf einer großen
Tafel.

Der Lehrer erzählte uns zunächſt, der Knabe ſei am 22. October 1873 ge-
boren und habe ohne Schnulbeſuch in der Rechenkunſt es bereits ſo weit gebracht,
daß er, ohne die Zeichen der betreffenden Zahlen zu kennen, alſo lediglich mit dem
Zahlenbegriff operirend, ſechs bis neunzifferige Zahlen addire und ſubtrahire,

(49) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 1631
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer.
wird nicht vor dem Tribunak erſcheinen. Er iſt vor die ſiebente Kammer des
Zuchtpolizeigerichts verwieſen und, wie wir gleich berichten wollen, wird über den
ſelben folgendes Urtheil geſprochen: „Fifi Volkard wird freigeſprochen, weil er noch
nicht ſechszehn Jahre alt iſt. Der Gerichtshof ordnet aber an, daß er bis zuur
zwanzigſten Lebensjahre in einer CorrectionsAnſtalt eingeſperrt werden ſoll.

Sind dieſe vier Jahre verſtrichen, ſo kehrt er zur menſchlichen Geſellſchaft zu
rück und dann wird Soufflards Prophezeihung, der Bengel werde es weit bringen.
in ihrem vollen Umpfange in Erſüllung gehen. Zehn Jahre ſpäter erſcheint er
wieder auf der Bildfläche; er iſt da in eines der blutigſten und dramatiſchſten Er
eigniſſe, welche in den Annalen des Verbrechens eingezeichnet ſind, verwickelt. Sein
Ende iſt das der Mörder: die Guillotine!

Der Schwurgerichtshof tritt endlich zuſammen. Der Präſident, die Richter,
ſowie die Vertheidiger haben ihre Plätze eingenommen. Es iſt der zehnute Sitzungs
tag. Der Vertheidiger Soufflards hatte ſo eben ſeine zweiſtündige glänzende Rede
beendet. Soufflard und ſeine Mitſchuldigen haben dieſe Rede mit kenchender Bruſt

ehört. Das Urtheil ſteht auf der Stirn der Richter, der Verſammlung geſchrieben
iſt das Todesurtheil.
Soufflard zuckt zuſammen und ſchließt die Augen, wie um ſich dem Anblick

einer ſchrecklichen Erſcheinung zu entziehen. Das letzte Wort in dieſer ſchauerlichen
Begebenheit ſoll endlich geſprochen werden. Soufflard, bisher ſo ruhig und gleich
gültig, iſt jetzt ſo blaß, ſo verwirrt, ſo vollſtändig vernichtet, daß ſelbſt ſeine
Kameraden davon betroffen ſind und ihn erſtaunt anſehen.

Eugenie Alliette hatte dieſen Zuſtand zuerſt bemerkt. Nicht allein der Tod
iſt es, welcher ihm Furcht und Abſchen einjagt: vor allem das Schaffot;
das Schaffot mit der Menge, welche herbeieilt um zu beobachten, wie er ſterben
wird.

Nach Schluß des Verfahrens verkündet der Gerichispräſident das Urtheil:
„Die unverehelichte Alliette iſt zu ſechs Jahren Einſchließung ohne öffentliche Aus
ſtellung verurtheilt, die Frau Vollard zu zehn Jahren Zuchthaus, ohne Ausſtell-
ung Micaud Bei Nennung des Namens Micand erhebt ſich Soufflard; ſein
Herz iſt nur von einem Gefühl erfüllt, von einem Gefühl, welches alles andern
zurückdrängt. Es iſt das Gefühl der Rache. „Micand zu acht Jahren Einſchliß-
ung mit Ansſtellung.“ Ein dumpfes Gebrüll entfährt der Bruſt Soufflards, der
einen Blick voll glühenden Haſſes auf Micaud wirft. Der Präſident endigt:
„Leſage und Soufflard zur Todesſtrafe auf dem Schaffot.“ Leſage und
Soufflard ſchwankten auf ihrer Bank hin und her.

Dann verlaſſen die Verurtheilten den Saal unter der Eskorte mehrerer
Gendarmen.

Während die anderen nach ihren Zellen geführt wurden, bemächtigten ſich
die Aufſeher Soufflards und Leſages, um ihnen die Zwangsjacke anzulegen.

Am 25 April war Paris von den Schenſalen befreit und der Gerechtigkeit
Sühne geleiſtet. Aber noch lange nachher ſprach man von den verwegenen Thaten
ihrer Bande und von Mylord, der, ſeiner Pflicht getren, alles daran geſetzt hatte,
um die Verbrecher vollzählig dem Richter vorzuführen und der menſchlichen Ge-
ellſchaft den Beweis zu liefern, daß auch der verwegenſte und raffinirteſte Bandit
chließlich doch der verdienten Strafe nicht entgeht,



n orf, Becker u. Comp. in Magdeburg:; für ein j ſprach der Vertreker der Bundesllederkafeln, Eduard Grev es Hiertnter befinden ſich s in hieſigen Krankenhäuſern ber2 t diper G. Bremen, den Dank der deutſchen Sängerſchaft aus. Zum
e W Wer e v geſungex. x8 rei er Geſangvereine aus allen eErfurt, 13. Juli. (Mitteldeutſ,hes Bundes- Veulſhrands warden Kränze gr Wem Denkmal niedergelegt.

e Feier i rö i d tgeſellSonderzüge von Berlin und Leipzig nach bier abgelaſſen werden, r Beiſammenſein der Feſtgeſel

eizrohr für Verdampf- Apparate und ſonſtige Heiz
Eggers in Magdeburg-Sudenburg.
ſchießen.) Bereits am Vorabend, den 18. d. M. werden

ſtorbene Ortsfremde.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S-
Vörſe vom 14 Juli 1891.Der Himmel war inſofern gnädig

zu denen Fahrkarten mit 10tägiger Gültigkeit und zu einfachen geweſen, daß wenigſtens kein Regen fiel: es herrſchte ſtarker Dividende gf. ConrsuotiFabrvreiſen ausgegeben werden, die zur Rückfahrt mit jedem Keehel und feuchte, kuhle Luft.
Perſonenzuge berechtigen. Freigepäck wird nicht gewährt. Am
Hauptfeſttage werden im Laufe des Vormittags von Halle,

för
4 Halleſche Stadt Obligation

Leipzig, Naumburg, Apokda, Mühlbanſen, Jlmenau, Arnſtadt,
Subl, Nordhauſen Sangerhauſen, Friedrichroda und OhrdrufSonderzüge nach Erfurt abgelaſſen, auch Vor und Nachzüge zu Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

Meldung vom 11. Juli 1891.
Zleiche Frieichterungen wie bei den Zügen am Sonvalſend a fgeboten: Der Bureau Vorſteher Max Knoche und „ven twährt werden. Für die Rückbeförderung ſind ebenfalls aus- The gegen Vahiboſſtetge r. And Wilhelmſtraße 16. 3 Erfurter Stgdtanle de
weichende Maßnahmen getroffen. Auf der Hauptbahn werden Der Schuhmacher Richard Kampe und Karoline Krebs, Streiber 3 Halberſtädter Stadt
von 5 Uhr Abends ab Sonderzüge nach Bedarf in Pauſen ſtraße 22. Der Poſtſekretär Auguſt Einwächter u. Hedwig Neid

den fahrplaumäßigen Perſonenzügen gefahren werden, bei denen

Auſchluß nach den Seitenlinien bieten. Nach Sangerhauſen und Wilbel ke und Wilhelmine Bedemann, kleiner Sandberg 18. 49 Pfandbr. der Prov. SachſenNordhauſen werden ſpät Abends noch je 2 Sonderzüge gefahren. Reinhold Walther un Thereſe Stüber, Sein

2 4 (1102,25 B
95 B

3*/194,50 G
96 B

3 95 Bz 94,50 G.

von 1882
3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884
3 2 o Halleſche Stadt Oblig.

S S

Anleihe von 1890

49 Sächſ. ProvinzialOblig. 4 1101,25 G
von 20 Minuten gefahren werden, die zum großen Tbeil auch holdt, Dryanderſtraße 10 und Gütchenſtraße 9. Der Poſtillion 3 NaumburgerStadtanleihe T 27 l G.

Auch für den 23. Juli. an welchem Tage anf dem Feſtplatze ein Und VLeſſingſtraße 38. Der Kaufmann Max Hoſang und Klara Sächſ. Provinzial-Oblig.
großes Feuerwerk abgebrannt werden wird. ſind Sonderzüge am Thiele, Halle und Badersleben.
Abend nach Nordhauſen, Sangerhauſen, Eiſenach und Naum- Sheſchiegungen: Der Fabrikarbeiter Otto Sickel und d
burg vorgeſehen. Störend wird auf den Feſtzug einwirken, daß Thereſe Han
derſelbe bereits um 11 Uhr beginnen und unter allen Umſtänden bei (ſchläger und Lina Brode, Merſeburger-zum 12 Uhr 40 Min. die Eiſenbahngleiſe am Löberthore paſſirt x
Haben muß, da von dieſer Zeit an auf die Dauer einer Stunde und Heuriette Müller, Oberglaucha 36.

31 295 B
3 Unſtrut-Regnulirungs-Suckerf s DZ3' 95,50 G

b mi örmlitz Fabrik- I 4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.e, Schmiedſtraße 14 und Wörmlitz. Der Fabrik in wer 2 (oo h
bei zilhelm Franke 4 Hyp. -Anl. der Crollwir h d heteg An ß Achien- Papier Fabrik S 4 098. bz

die Eiſenbahnzüge in Zwiſchenräumen von nur wenigen Minuten t E i und Roſine Puppe, Unterplan 5a und Mittel 4 Hypoth.Anl. der Hall.folgen, ſo daß die Schlagbäume nicht geöffnet werden können. Pite mzg h e ſgeiſe rege An Amtsanwalt Heinrich Danz 8 Brauerei r u u
Fußgänger können ja die Ueberführung paſſiren, nicht aber die j und Marie Steinweg, Erfurt und, Halle. Der Bäcker Karl 4 Hypothet An J ewer s 65

Feſtwagen. t W etſtryße 23 87 49 Sie W ei V er Stations-Diätar Otto Quenzel und Anna Müller, Zſchackau hSorgeſtert Rect 2 br t 9 eluenn Higſergeheuge de e Wer e drehen ne Aen a n ar. Braun 4 3880
Staltmann'ſchen Beſißung Feuer aus, welches ſich alsbald dem n 5 wie Aer Mattt Wer Maſchinen Schulvverſch
angrenzenden Wohnhauſe und der nahen Schenne mittheilte. ſchloſſer Robert Loth und älara de Dchenalerſegte 38 4 WerſchenWeißenfelſer

inder ei Mangsfelderſtraße 41. Der Kürſchner Franz Fincke undes Marktes ca. 70 Rinder eingeſtellt, dazu nächtigten in den u Fabrik Halleſche BankvereinsActien 1890ä in z er h die elma Runge, Magdeburg und Weidenplan 14. Der Fabrik alleſche Banen e eder et e Ihr e v Karoline Langenberg, Ackerſtr. 3 Spar und Vorſchuß-BankAktien] 1890
i öalt wie Bi und Königsplatz 4c. Der r dor8 ne De r n Schaaf, Jägerplatz 19 S n e e a. t tWe G 7 vllber( tverchlet Winden Aiheſchnten. Snd Srardtſtuna dere Ware Vlheln Ket ind Lalcta Beltriſte teuer Sande Sachſ d Ton. Brauntohien

Die Gefabr war groß, denn in dem betr. Gehöft waren wegen
9

Ludwig und Friederike Körbisdorf. zZzuckerfabr.-Actien [1890/91 e

102,75 G
161,50 G.
126,50 bz V
106 G
115 G
140 B

Schuldverſch.

zuuthet und die nach dieſer Richtung hin eingeleitete Unterſuchung u Hermann Mierow und Marie Mack t.Actien 1889 150 G.iſt in vollem Gange. Zu dem am gleichen Tage hier abge Br4rkogad e 183 d Wer In Her Kuap ſchaſts-Regiſtrator Sächſiſch Thür. Braunkohlen
baltenen Vieh und Pferdemarkte hatten ſich trotz der Hermann Lichtenfeld und Anna Reinel Zborſtraße 26b und St.-Prioritäten 1889 9 150 G.
ungünſtigen Witterung zahlreiche Käufer und Verkäufer einge Steg 17 Werſchen-Weißenfelſer Braun-funden. Auf dem Roßmarkte ſtanden ca, 1000 Pferde, darunter Weboren; Dem Hilfsbremſer Heinrich Asmus eine Tochter, kohlen-AÄktien 1890/91] 11 168 G.
viele gute Arbeitspferde Das Geſchäft nahm einen günſtigen Dorokhea Luiſe Martha, Pfännerhöbe 54. Dem Eiſendreher Dörſtewißz Rattmannsdorfer
Verlauf. Lebhaſter noch war der Handel mit den über 1000 Heinrich Butzmann ein Sohn, Hermann Willy Otto, Schloſſer Braunk.J.A. 1889/901 3 90 B
Stück angetriebenen Rindern. Ein Paar, gute Ochſen wurden ſtraße 3. Dem Maurer Franz Jiegler eine Tochter, Margarethe Zeitzer Paraffin u. Solaröl
mit mehr denn 800 gehandelt. Die Ferkel erzielten pro Paar Elſe, Pfännerhöhe 10. Dem Gelbgießer Julius Mittler eine fabrik. 1890/91) 6 95 bz B
u wurden ſehnell umgeſetzt. Auf dem Babn Tochter Anna Mathilde Grethehen, Spitze Dem Stellmacher r BraunkActien [1890/91) 63bofe wurden 82 Waggons Vieh verladen-

ganze Sängerfeſt verregnet. Geſtern Morgen von 11 Uhr ab ein Sohn, Max Walther
Fand das Hauptkonzert der Liedextafeln des Nord Wilhelm Tbiele eine Toe
deutſchen Sängerbundes ſtatt. Ein Fehler des Pro- Dem Bahnarbeiter Wladislaus Ho
garamms war der, daß es zu lang war und einige Compoſitionen j Luiſe, Ludwigſtraße 11.

Guſtav Dräger ein Sohn, Franz Alfred, Mansfelderſtraße 36. Halleſche La 0Braunſchweig, 13. Juli. (Vom Sängerfeſt. Abt- Dem Konditor Bernhard Fiſcher ein Sohn, Beruhard Otto (Michaelis) 188990Denkmal.) Die Braunſchweiger haben enlſhieden ech: Das Karl, Bahnhofſtraße 14 Dem Hilfsbremſer Gottlieb Lennicke Halleſche Brauerei St.Prior. 0

7

8

alterſtraße 9b. m Handarbeiter (Michaelis) tc r 4. Actien-Brauerei Feldſchlößchen 1889/90
fmann eine Tochter, Marie Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1889/90

Eine uneheliche Tochter.

rauerei St.-Actien

Zeitzer MaſchinenbauActien e
zu bedeutenden Umfang hatten. Sonſt wurde das Konzert, Geſtorben: Friederike Emilie Salzer, 18 Jahre, Schützen (Schäde) (889/901 20
welches überaus ſiark beſucht war und an weſchem ſich eiwa gaſſe 8. Des Ober Ingenieur Oskar Bacher, Tochter, todtgeb., Halleſche h 1880 73 2
1200 Sänger betheiligten, muſterhaft durchgeführt. Der impo- Magdeburgerſtraße 32, Des Buchbinder Robert Andreas Ehe Halleſche Straßenbahn 1890
ſante Feſtzug verregnete leider völlig, edenſo goß es während frau Frieda geborne Fuhrmann, 38 Jahre, Digkoniſſenhaus. Fildebrand ſche Mühlenwerke 1889/ 90
des Feſtmahls in Strömen auf das Feſtzelt „hernieder, ſodaß Des Dachdecker Julius Zwarg Tochter Marie, 3 Monate, Saal
Der Abendaufenthalt im Freien zur Unmöglichkeit wurde. berg 8. Ein unehelicher Sohn,

Cönnern, WagfabritAgtien 1889/90 10
Landsberger Malzfab.-Actien 1889/901 12
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Trotzdem war die Stimmung eine fröhliche und das Zuſammen Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an: Niemberger MalzfabrikAectien 1889/901 0
Fein ein ſich bis nach Mitternacht ausdehnendes. Heute früh Altersſchwäche 2, Atrophie und Brechdurchfall 1, Darm- Eilenburger Kattun-Mannufak- n 60
fand die feierliche Enthüklung, des Abt- Denkmals auf katarrh 1, Brechdurchfgll 5, Darm-Einſchiebung Magen und turActien
dem Platze vor der Nordſeite des Hoftbeaters ſtatt. An der Darmkatarrh 1, Hezfehler 1, Lungenſchwindſucht 8, Ertrunken 1, Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener
ſelben nahmen auch die Vertreter des Regenten, der braun Erhängung 1, Atrophie 6, Lungenödem 1, Krämpfen 2, Gehirn- Bexgabauvereins“) 7 7Fhweigiſche, Geſandte am preußiſchen Hofe, von Cramm, entzundung 1/ Herzläbmung 8. Ruhr 1, Oberſchenkelgeſchwulſt 1, Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft 27 F.
Militär Magiſtrats und Schuldeputationen ſowie verſchiedene Miliartuberkuloſe 1, Gehirnſchlagſluß 1, Lungenentzündung 3, PackhofsActien“)
Ehrengäſte theil. Die Feſtrede hielt Herr Kommerzienrath Lungenlähmung 1, Dyſpepſie 1, chron. Bronchialkatarrh 1, Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſid
Ritlmeyer-Braunſchweig: Stadtratb Netemeyer über VBronchopneumonie 1
3uahm das Denkmal Namens der Stadt Braunſchweig. Hierauf Zuſammen 43.

Anfang, Glück und Ende eines Wunderkindes
Von Wilhelm Anthonhy.

J barauyer Comitat des Könizreichs Ungarn liegt eine kleine Stadt die
heißt Fünfkirchen. Und in dieſer Stadt gab es einen kleinen Spezereiladen, welcher
Herrn Jakob Blauhorn gehörte. Jn dieſem Laden beginnt unſere kleine Geſchichte.
Und der Held dieſer Geſchichte iſt ein Knirps von damals vier und einem halben
Fahr. Der Knirps wollte ſich für einen Kreuzer Erdäpfelzucker bei Herrn Blau
dvorn erhandeln. Für den genäſchigen Buben war das ein großmächtig Stück
Weld, allein dem „Herrn Commis“ imponirte der Kreuzer gar wenig, und ſo ließ
er den Jungen faſt unbeachtet ſtehen, obſchon dieſer bereits dreimal ſein Begehr
wiederholt hatte. Der Herr Commis hatte eben jetzt alle Hände voll zu thun
und der Lehrling auch, denn es galt eine gewaltige Rechnung zu addiren, wie ſiewohl ſelten bei Herrn Blauhorn zuſammenzuzählen war. Es handelte ſich um

michts geringeres, als die geſammten Einkäufe für die Hochzeit des reichen Birö
Ortsſchulzen) von St. Lörinez zu „effectniren“, welche der lange Andräs“, der
wGroßknecht, eben beſtellt hatte. Stolz wie ein Cavalier aus der PeſterStadt lehnte
Herr Andràs“ mit übergeſchlagenen Armen am Ladentiſch und blies dem armenJungen, der mit ſeinem Erdayſelzucker neben einem ſo großmächtigen Kunden

e zurückſtehen mußte, die Dampfwolken der pechſchwarzen Trafikcigarre ins
Geſicht. Ganze Chimboraſſos von Zuckerhüten, Reisdüten, Kaffeeſäcken und aller
band koſtbaren Kuchengewürzen waren auf dem Ladentiſch aufgehäuft und gaben
zjelbſt der trägſten Phantaſie einen deutlichen Begriff von den erſtaunlichen Magen
Leiſtungen, welche ſo eine ungariſche Bauernhochzeit von ihren Gäſten nach alter
itte in Anſpruch zu nehmen gewohnt iſt. Dem kleinen Buben indeß lag begreif
Licherweiſe ſein Erdäpfelzucker weit mehr am Herzeu als all die Herrlichkelten eines
Gaſtmahls, zu dem der Birö von Lörincz ihn einzuladen höchſt wahrſcheinlich
vergeſſen würde, und ſo forderte er denn mit all dem Aufgebot des Selbſtbewußt-
feins, das ihm der Beſitz ſeines „großmächtigen Stückes Geldes“ verlieh, zum vierten-
anal „um a'n Kreuzer Erdäpfelzucker.“ „Sapriſti! du vorlauter Bub'“, fuhr ihn
Der Herr Commis herriſch an, „kannſt du nicht warten? Siehſt Du nicht, daß
wir hier mehr zu thun haben Dabei wiſchte er ſich den Schweiß von der
Stirn und dictirte dem Lehrling die faſt endloſe Reihe der einzelnen Poſten, deren
Addition ihm ſeit einer halben Stunde ſtilles Grauſen bereiten mochte.

Der kleine Bub e mit lächelndem Geſicht zu dem geſtrengen Herrn Commisempor und ſpielte mit ſeinem Kreuzerlein an einer Wagſchale von Meſſing. „Wenn's

zur wegen der Rechnung da wär'““, ſprach er, und ſeine dunkeln Augen funkelten
Dabei gar eigen, „daß ich nicht zu meiner Sache kommen kann, ſo wollt ich's
Ihnen ſagen, was die ganze Rechnung ausmacht. Es ſind rundweg zweihundert
Gulden und zwanzig Kreuzer.“ „Bassama teremttee! will uns der Bub' noch
zum beſten haben“, ſchrie unwirſch der Commis auf; „fort Bengel, ungezogener, hin
aus mit dir!“ Und ſchon ſchickte er ſich an, dieſe Drohung durch einen energiſchen
Griff nach dem Rockkragen des kleinen Moritz wahr zu machen, als der Chef der
Handlung plötzlich aus ſeiner Kanzleithür hervortrat und der beabſichtigten Straf-

chlaganfall 1, Darmfiſtel 1. pro Stücklck.
Excluſive Dividende.
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exeution ſeines choleriſchen Collaborators Einholt thar. „oechnet's doch erſt ein
mal nach“, meinte Herr Blauhorn, „mir ſcheint, der Bub' hat recht; der Teufel
weiß, wie er dazu kommt, aber nach meiner Rechnung ſtimmt ſein Beſcheid
Knurrend zog ſich der Herr Commis an ſein Pult zurück und begann die ſchwere
Arbeit, indeß Moritz die Ehre hatte, von Herrn Blauhorn höchſteigenhändig bedient
zu werden. „Sapriſti! es ſtimmt wirklich“, rief der Herr Commis plötzlich aus,
während der Klein ſeine Zuckerſtange ſchmunzelnd anbiß und eben den Laden ver-
laſſen wollte. „Junge, wie haſt du das ausgerechnet“, rief Herr Blauhorn ihm
nach. Moritzchen blieb ſtehen, ſah den Erſtaunten groß an, zuckte die Achſel uno
meinte „Hab's ich ſo ausgerechnet im Kopf.“ Und damit ſchob er lachend zur
Thür hinaus. Dem langen Andras war faſt vor Erſtannen der Rattenſchwanz
aus dem Munde gefallen. „Der kann mehr als Kukurnuz eſſen“, meinte der Groß-
knecht, und dem Herrn Commis lieſ's wie eine Gänſehaut über den Rücken. Herr
Blauhorn aber, der ſich viel darauf zu gute thät,, mit einem größern Einmaleins
auf die Welt gekommen zu ſein als die meiſten ſeiner Schöpfungscollegen ſchüttelte
gar nachdenklich ſein würdiges Haupt und meinte: „Das iſt ein miraculum mundi?
Ob der alte Frankl davon weiß, daß ſeinem Moritz die Zahlen ſo pariren

Papa Frankl aber wußte davon in der That nichts, und als Herr Blauhorn
ihm das Additionswunder ſeines vierjährigen Sprößlings mittheilte, wollte er's
kaum glauben. Man rief den Kleinen herbei, und ein Examen begann, s war
richtig Und ganz Fünfkirchen erfuhr's noch am ſelbigen Tag, und die ganze Stadt
ward voll des Wunderns und Verwunderns, daß ein Bub', der noch nicht einmal
leſen oder ſchreiben konnte, ſolche Rechenkünſte zu Wege brachte. Dieſer kleine
Moritz, den alle Welt bisher für nichts mehr oder nichts weniger als einen luſtigen
Nichtsnutz gehalten hatte, ſollte über Nacht ein Wunderkind geworden ſein? Ge-
vattern, Muhmen und Baſen ſtürmten das Frankl'ſche Haus. Aber auch die höheren
Autoritäten des Schulfachs beſtätigten alsbald das ſchier Unglaubliche, und in
zweimal vierundzwanzig Stunden war der kleine Held des Tages in ganz Fünr-
kirchen. Und die Verwandten riethen: „Der muß in die Welt; er wird ſein Glück
machen!“ Papa Frankl ſtimmte zu. Aber wie macht man das, ſo einen vierjährigen
Buben in die Welt zu ſchicken Wohin zuerſt Und auf welche Art das Miraculum
produciren? Das gab ein langes Bedenken, bis man ſich eines Landsmanns erinnerte,
der vor mehr denn zwanzig Jahren fortgezogen war in die große Kaiſerſtadt an
der Donau, um dort ſein Glück zu ſuchen. Zu dem wurde der Kleine geſchickt,
und es war ſein Glück, daß er in jenem Landsmann nicht nur einen umſichtigen

ührer für die ihm von ſeinen Verwandten vorgezeichnete Laufbahn, ſondern auch
einen liebevollen Vormund und Lehrer fand. Mit richtigem Blick erkannte dieſer treue
Pflegevater des kleinen Wundertinds, daß man, um dies ſeltene Talent zweckent
ſprechend in die Welt zu führen, das erſte Debut im Bureau der ſiebenten Groß-
macht, der Preſſe, machen müſſe. Daſſelbe fand im Redactionszimmer der „Neuen
d Preſſe“ zu Wien ſtatt, deſſen damaliger Chef Etienne ſich alsbald aufs wärmſte
ür das in der That faſt unglaubliche Rechentalent des kleinen Moritz intereſſirteund demſelben zunächſt den Zutritt in die Salons der reichſten Leute von Wien

erſchloß. Der Weg in die anderen Salons war damit bald geöffnet, und der
„neue Dahſe im Kinderröckchen“ bildete bald in Wien das Tagesgeſpräch.

Auch mediciniſche Autoritäten lockte dieſes phrenologiſche Phänomen heran, und
damit wurde der neuen Carrière das höhere Placet ertheilt! Dr. Benedikt unternahm
eine Schädelmeſſung, bei welcher ſich das überraſchende Factum ergab, daß der
„obere Jochbogen“ des Gehirns (die Linie oberhalb der Stirn von einer Schläfe
zur andern) um 1Cmtr. und 1 Mutr. breiter war als der untere (die Linie unter
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Zweite Beilage zu 162 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 15. Juli 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterf
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

eld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

v SBReisehfStes Pl. as de h al für Damen
Gramowseki Licbau, Gr. Steinstrasse 9.empfehlen [12793)]
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Ilötel Stadt Hamburg.
Halle a. S.

W Gegenüber der Poſt. S
i des Theaters und der Kliniken.
Iötel ersten Ranges.

os78] L. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

e IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewabrt ſeinen alten guten Nhig

9 geder Bediebiid a. Draneim.

R nlle a. S.

S S

o
V

F

n n D. c W

S r

Continental-Hötel Leistner.Haus J. Ranges am Centralbahnbef
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sebenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Velenchtung-
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.

Central-lIIötel.
alle a. S. Am MarkKt-

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geseliüſtsreisenden best. empfolilen-
Solide Preiſe.

9610] W. Weber.
Hotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Hotel 7. gold. Irsch
m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. COrone,
ſrüher Reiſe-College.

V. S hlIe's
Wein und Vier Reſtaurant

„»Frumn KBebstock““
Halle a S. Beruburgerſtraße 30

Eleg. Localit. ſep. Zimmer auchf. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

Reine Weine v. beſtrenom. Häufern,
Vöhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Svpatenbräu von Gabriel Sedlmeey-

Prinz Oavl.
Montag den 13. und

Dienstag den 14. Juli
Gr. Nilitär-Concert.
Capelle Braunes Huſaren-

Regiment von Schill.

Hotel- u. Reſtanrant-Empfehlungen.

llötel goldene Kugel.
W Nöächſt gelegenes Hotel I. Rages

am Bahnhof, F. (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Juhaber der Dresdener

Bierhalle.

lIötel Deutscher Ilof

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher langj. Reise-College,

11085)]

IRevtaurant zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.

Elegant eingerichtet. Elektriſche
Belenchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
VFreybergbräu, ſowie des
liebten Münchener KMindl.

Reichhaltige Speiſekarte.
1788)] W. Lauenroth,

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 125.
Weine v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Café Monopol.

alle a. S., Alte Promenade
Unmittelbar am Stadttheater.

S Pferdebahnverbindung.
Großzes elegantes Etabliſſement.

Sehenswürdigkeit Halle's.
Elektriſche Beleuchtung. Billards.

150 Zeitungen und Journale.
10024 Vranz Kodritzseh.c

be

Freyberg- Bräu,
O. Kl. Märkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de
korirtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

S zügliches Bier. Mittagstiſch
2 v. 1--3 Uhr. Carl Braunus
Starke's Garten,

vorm. Presslers Berg,Liebenauerſtr. 34. [10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranniſchen Platz.
Zugyfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
W ff. Viere. Gute Küche.

Rich. sStarke.
Restaurant PFürstenhof.

Fernsprecher 414 [11442
WMandeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Spe,ialität:
Hamburger Buffet.
Bekaunt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 12--5 Uhr.
W. Rithausen.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

F. Riere. Gute Küche.Sonntags und Mittwochs
G Militär-Concert.

9608] C SsSchoke.
Pfarrer Seb. Kneip Kraftnährmittel

fabrizirt von der allein berechtigten Firma
Prod- und Zwiebackfabrik Augsburg A.-0.

Niederlage bei Theodor Stade in Halle a. 8 [12442

Paris, Ogténde, London.

Abreise 26. Juli, 20. August.
16, 18, 24 Tage. 550--, 625 800 A.

IS5gegriündet.

men SKandinavien,
Pionland u. Ft, Petersburg.

Abreise 15. August. 34 Tage. 1400-

Atalicem,
Dauer 48 Tage.

Karl Riesel's Gevellschaftsreisen,
Damen- und Herrenbetheiligung

Rhein, Overitalien,

Abreise 17. Sept. 25 Tage. 650
ohne Rhein, 23 Tage, 600.

Sücülien, Biviera,
Abreise 20. Sept.

Programme gratis durch Karl Riesel's Reisekontor, Berlin SW., Königgrätzerstr. 114. [I12712
1450.
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berühmten Hauptſtadt Thüringens, das

a ertheilt jede weitere Auskunft.
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INitteldeutsches Bundesschiesven

Jn den Tagen vom 19.-26. Juli findet in Erfurt, der alt

Bundesſchießzen ſtatt. Es ſind alle Vorbereitungen getroffen, um
das Feſt zu einem großartigen zu geſtalten. Der ausgedehnte,
reichgeſchmückte Feſt und Schießplatz bietet alles Wünſchenswerthe-
Der große, am 19. Juli ſtattfindende Feſtzug verſpricht ein impoſantes.
farbenprächtiges Schauſpiel zu werden. (11087Erfurt. in der nächten Nähe des herrlichen Thüringer Waldes
gelegen und ſelbſt reich an Sehenswürdigkeiten und geſchichtlichen
Erinnerungen, wird während der Feſtzeit nicht nur der Sammel
punkt des Mitteldeutſchen Schützenbundes, ſondern auch das Ziel
vieler ſchauluſtigen Fremden ſein,
elegten Bundesſchießens mit einem Sommerausflug in das

v hüringer Land verbinden werden.
Das Central-Bureau, Reſtaurant Birkenſtock, Gartenſtraße 63,

G
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die den Beſuch des großartig an
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Der Feſtausſchuß.
W

Ah

Fernſprecher
531.

Carl Koch,

Carl Koch's rühmlichst bekannter Matz kuchen
nach Art der berühmten Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, Altdeutſchen Kaiſerzwieback,

(12601

Cocosnußgebäcke.
Eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Kuchenſorten und feinſten Tafel Gebäcke
empfiehlt täglich friſch

Fernſprechererrenstr. I.

und Verſandt nach auswärts.

1,25 und 2,00.

Richard Poser,
Lebküchlerei und Honigkuchen-Fabritk,

Halle (Saale), Mansfelderſtr. 53.

—„JZS

Peinste Nürnberger Iebkuchen,
V EFigenes Fabrikat.

Aungefertigt unter perſönlicher Leitung eines Nüruberger Leb-
küchlers, empfehle ſtets friſch in folgenden Sorten im Einzelverkauf

8. Veinste Rürnberger FPräsent-
Lebkuchen, in Blechdoſen, à 6 verſchiedene Sorten, pro Schachtel

hochfeine Nürnberger Eliſen- Lebkuchen

99 99 Panille- 95 in Packeten enthaltend
95 Macaronen- i 6 Stück von 1,00
95 Chocoladen- an und Cartons ent- S

weiße Mandel- haltend à 3 Stück von
55 9 Haſelnuß- 0,50 an.

weiße Lebkuchen
auf Oblaten

(u2s12

Victoria Theater.
Mittwoch den 15. Juli

Vorletztes Gaſtſp. d. Frl. Elſa Lehmann
a Die Geschwister.Schauſpiel in 1 Akt von Goethe.

Marianne Elſa Lehmann.
W JFugendliebe. BöLuſtſpiel in 1 Akt von Wilbrandt-

Zum Schluß:
S Prauenemnaneipation
Schwank in einem Akt v. Carl Sontag-

Friederike Elſa Lehmann.
Erhöhte Preiſe.

Tivoli Ptablissennent

Dienſtag und Mittwoch
zweitletzte Gaſtſpiele d. r. Loissett
mit ſeinen dreſſirten Störchen e. nebſt

Triple-
Abschieds-Concert
bei feenhafter Beleuchtung des gauzen

Etabliſſements. [12737
Eintritt: z. Garten 30 Reſervirten
Raum v. d. Bühne 50 Ein Logen-

platz 1 50 45.

Saalsehlosshrauerei
Giebichenstein.

Hente, Mittwoch Nachmittag 4 Uhr:
Groſzes (12708

Mlitär-Concert.
Entree 30 O. WiegertBillets im Vorverkauf, 15 Stück 3
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen
zu haben.

22

G

Drei Experimental
Vorträge

im Saale des Herrn Melbig zu
Osmünde b. Gröbers am (12729
17., 18. und 19. Juli 1891:

Die Löſnug des
Problems für das Selbſttriebwerk

(Perpetuum mobile)
wird durch das von mir konſtruirte
Tangential-Laufrad nachgewieſen, und
die Naturkraft der Schwere wird als
mechauiſche Arbeitskraft der Menſch
heit dienſtbar gemacht.

Freitag, Nachmittag 2-4 Uhr. Ein
trittsgeld die Perſon 5 Mark, desgl.
Sonnabend für Schulen, Eintrittsgeld
50 Pfg. und Sonntag Nachmittag
4—-6 Ühr, Eintrittsgeld die Perſon 1Mk.

Gottenz, den 13. Juli 1891.
J. Karl Streuvbigen,

Eutdecker
der mechaniſchen Tangentiaglkraft.

Hohe

fiſcherei.

am ſüd weſtlichen Abhauge des Fichtelgebirges.
Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage mit ozonreicher Luft.

Berge und herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oels-
nitz in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich ausge-
ſtattetem Leſezimmer, ſchattigem Garten. Gelegenheit zur Forellen

ineralwäſſer, Fichtennadel-- Dampf, Fluß und ſonſtige
Bäder. Elegante Fuhrwerke zu Ausflügen in die Umgegend. Solide
Gaſthäuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Mäßige
Preiſe. Poſt u. Telegraphenſtation, Eiſenbahnſtation Markt-Schor-
gaſt-Berneck täglich 3malige Poſtomnibusverbindung mit dem Bahnhofe.

Linie: Hof-Bamberg. Bahrenth, (Wagnertheater), Poſtomnibus-
fahrzeit: 1 Stunde 30 Miuuten. Proſpecte gratis.

Saison-Eröſfnung: Miüätte
(12692

Mai.
Die ſtädtiſche Kurverwaltung.

Hochfeine

Himbeer- eLiwonaden,Erdbeer-
lohannisbeer- nver Fl. h

von 50 an, SKkirsch-
Citronen-

empfieblt (12741
Joh. Friedr. Coester,

24 Leipzigerſtr. 24.
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Aechtes Linoleum
vom Stück (keine Reste) wit prachtvollen Mustorp, zum Belogeng S

von Ziwmern, p. Quadratmeter 2 M. [12724

Arnotol c Fvoitfescſ,
gr. Steinstrasse 9. Markt 9

Buchführung für Handwerker und kleinere
Gewerbetreibende (12707Praktiſch eingerichtete Büche

empfiehlt zu billigſten Preifen

Albin Hentze, 39 Schmeerstr. 39.

Das ſtarke Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen und
Geräthe zu lichten, ſtelle ich weſentlich unter den gewöhn-
lichen Catalogpreiſen zum freihändigen Verkauf:

2 Pinmaschinen-Dampfpflüge und Grubber.
120 PHüge, Ischanr., 2schanr., Normal- und

38schnanar. 32-110
18 Grubber-Krümmer-EPggen, neueſter Conſtruktion.
RKingelwalzen, Walzenringe, Cambridge-Walzen.
27 Stück Reihen- u. Breitsüemaschinen, 18 480
17 Pſerdehnchkmnaschinen, ein- und mehrreihig.
Grasmähmaschinen keichterer und ſtärkerer Conſtruktion.
23 Getreide-Mähmnsechinen mit Kutſcherſitz und ſelbſt-

thätiger Garbenablage, neu und gebraucht, v. 150. ab.
Schlepprechen, amerikaniſcher und engliſcher Conſtruction.

47 Bücekselnaschinen, Rübenschneider, Schrot-
mühlen, Geſreide RKeinigungsinaschinen,
Knartoſſel Quetschen Kartoffel Ernte-
innschinen,.

30 Dreschnmaschinen, Stift- und Schlagleisten-
System mit und ohne Strohſchüttler und Sieb.

29 Göpel, Stirnrad-, Schunrad-,
struction.

13 Locomobilen, Dampfgöpel, 2--7 Pferdekräfte.
12 Dampfdreschmaschinen, Stiften- und Breit-

dreseher mit halber und ganzer Reinigung.
12 Bampfärescheäütze, 2000 bis 6000
16 Stück 2-7pferdige horizontale Dampfinn-

schinen-
BVisentheile zu Göpeln, Dreſchmaſchinen, Häckſel- und Ge

treidereinigungs- Maſchinen c.
Hebenzeus, rer für Gruben, Ziegeleien.

Sämmtliche Maſchinen und Geräthe ſind durchaus gut;kurze Prose, fbäterer Umtaufch iſt geſtattet: die Nachlieferung
vruon Reſervetheilen geſichert

Credit in beſtimmten Grenzen kann gewährt werden.
Viele Maſchinen können auf Wunſch im Betrieb geſehen

werden
Halle a. S., 7. Juli 1891.

J. Ed. Peuschel,
Verwalter der A. Taatz'schen Concursmasse.
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Jehömliehnt,

IIalle a. S.,
empfiehlt sich zu [12694Dectemn- Geschälten und Capital Anlagen,

Telephonisehe Verbindung mit der Berliner Börse.
Anfangs und Schluss-Course-

Depositen-Annahme. Check- Verkehr

Bankgeschüält,

Kneiplokal
mindeſtens 2 Zimmern in

re 4

J

S c
a

S

von
gutem Reſtauraut ſofort geſucht.
Offerten unter Z. 12700 in der

T

Exped. d. Ztg. erbeten. [12700

S Geriohtlicher Verkauf
Der verkauf der zur Paul Lorenz“ſchen Concursmaſſe gehörigen Regnlatoren,

Wand- und Weckernhren ſowie Schwnckſachen namentlich eine große Partie ſlberner
Taſcheunhren ſindet i z wenige Tage

im Laden Leipzigerſtraße 5
zu ſehr billigen Preiſen ſtatt.

Bernh. Schrmmielt.
Concursverwalter.

Staatlich Konzisseonirtes
Seminvar für Kindergärtnerinnen

von Lina Sellheim, Halle a. S.
Aufnahme neuer Zöglinge am 30. Juli. Nach gut abſolbirtemCurſus wird Stellung achgewieſen. Näheres durch die Proſpekte. An-

fragen nach in der Anſtalt ausgebildeten Kindergärtnerinnen laufen
täglich ein. Trotz guter Frequenz kann die Anſtalt den vielen Anſragen

nicht nachkommen. [12734

12727]

Sonderzug n n

S vorden.
e t don John nis 1892 bis dahin 1910 ein

S ziger Eiſenbahnlinie, 3 km von der

werken Buchholz und Niebecke gehört

P. P.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem hocbgeehrten hieſigen und

auswärtigen Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich meine ſeit 53 Jahren
beſtehende

Neusilber- und Messingwaaren-Pabrik
nebst Detailhandlung

am heutigen Tage von der gr. Klausſtr. 26 nach meinem neuen
Grunästück

Barfitsserstrasse s
verlegt habe. Für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte
Vertrauen beſtens dankend, bitte ich mir daſſelbe auch fernerhin be

S zu wollen.

n le Laut
e Sommerſemeſters: 7.

13. Oktober. Frequenz 90/91 280 Schüler.ſier- Welch elseurſe beſtehen; lagen Berechtigung z. einj.
Verſetzung Oſtern n. Michgelis.Klaſſen, da O

freiw. Dienſt.
init je halbj. Curſus. C. Vorſchule (Kl.

Ferd. Hanssengier.

III T IIIw. Schule Marienber

Hochachtend [12731 2

n Helmſtedt
Beginn des Winterſemeſters:Jpril.A. Landwirthſchaftsſchule. Kleine

Landw. Fachſchule (Kl. 3--1)
6--4). Jede Aust. d. d. Direktor dr. Kremp.

Cönnern

Hochtragende und
frischm. Kühe

ſtehen vom Mittwoch, den 15. Jnli av
ſehr preiswerth zum Verkauf. (12764

Gumeist er.

Sbei mir ein.

Sonnabend d. 18. Juli trifft wieder
ein friſcher Transport beſter

Belgiſch Arbeitspferde
Querfurt.

[12732

S Bayriſchpreiswerth bei u zum

z Von Mittwoch den 15. I er, an
ſteht ein großer Transport

Gebr. Aren nbe a/S. Marienſtr. 1a.

er Zug Ochſen

Verkanf. (12711

Am Sonnabend den 18. Juli d. Jgelangt ein Perſonen-Sonderzug nach

Hamburg zur Beförderung, zu welchem
außer Rückfahrtkarten nach Hamburg
auf einigen Stationen auch ſolche nach
Altonga, Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven,Helgoland und Norderney ausgegeben

werden.
Die Abfahrt erfolgt:

von Leipzig, Magd.
Bahnhof 11,45 Vorm.von Halle a/S. 12,30 Nachm.Die Fahrpreiſe und ſonſtigen Be-

r ſind aus denvon den Fahrkarten-Ausgaben der be
treffenden Stationen unentgeltlich zu
verabfolgenden Ueberſichten über dieſe
Sonderzüge zu erfahren.

Der letzte diesjährige Sonderzug
nach Hamburg mit Anſchluß nach obigen
Stationen wird am 15. Auguſt abge-

laſſen. [12505Magdeburg, im Juli 1891.Königliche Eiſenbahn Dircktion.

Domänen Verpachtung.
Jn dem am 15. v. Mts. angeſtandenen

Bietungstermin der Domäne Stroh-
walde, Kreis Bitterfeld, iſt ein annehm
bares Pachtgebot nicht abgegeben

Es iſt des halb zur anderweiten
Verpachtung der Domäne auf 18 Jahre,

euer Bietungstermin auf
Montan, den 27. Jnli d. Js.Vormittags 11 Uhr

in unſeremSitzungszimmer vor unſerem
Departementsrath, Regierungsrath
Müller anberaumt worden.

Zu der an der Berlin- Halle- Leip-

belegenen
Domäne Strohwalde mit den Vor-
Station G räfenhainichen

ein Areal von ca. 629 ha, darunter320 ha Acker, 45 ha Wieſen. 39 ha
Hütungen und 186 ha Holzflächen.
Auch bisher gehörte zur Domaine

eine pläche von 629 ha mit 7276 Mk.
50 Pfg. Grundſteuer-Reinertrag; der

u Pachtzins betrug 12142 Mk.
6 Pfg

Zur Uebernahme der Pachtung iſt
ein verfügbares eigenes Vermögen von
126 000 k. erforderlich und haben
Pachtbewerber ſich über den Beſitz
eines ſolchen, ſowie über ihre Befähig-
ung als Landwirth durch glaubhafte
Zeugniſſe bald, jedenfalls vor demTermine auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänen- Controle und au
der Domäne Strohwalde zur Einſicht
aus und können auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden,

ie Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter Pagenstecher zu
Strohwalde geſtattet. [12513

Merſeburg, den 4. Juli 1891.Königliche Regierung,
Abtheilung für directe Steuern,

Domänen und Forſten.

fnann, Leipzig-Entritzſch, Delitzſcher-

Guts- Verkauf.
Ein ca. 86 ha großes Gut mit

günſtigen Bodenverhältniſſen, gutrentirend, n. in wirthſchaftlich möglichſt
gutem Zuſtand, ſoll bei Anzahlung von
ca. 60,000 verkauft werden. Nur
Selbſikänfer wollen Angebote unter
C. R. 872 Jnbvalidendank Cbemuit
einſenden. [12662

Hartobſt-Verpachtung.
Der diesjährige Hartobſt-Anhang

des Kammergutes Kloſter Naundorf
b. Allſtedt ſoll am Montag den 20. d.
Monats meiſtbietend verkauft werden.

Ziegelei Verſteigerung.
Jn Rerchardtswerben bei Weißen-

fels wird der Termin wegen ander-
weiten Verkauf der Ziegelei hierdurch
aufgehoben. [12356

Louis Kantz, Halle a. S.,
außergerichtl. vereid. Auctionator.

Bahnhofs-Wirthſchaft.
Die Bahnhofs-Wirthſchaft zu Roitzſch

ſoll vom 1. November 1891 ab ander-
weit verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen ſind auf Station

Roitzſch ſowie bei uns einzuſehen ev.
von uns gegen koſtenfreie Einszagy rn
von 50 4 zu beziehen. 710Pachtluſtige qualificirte Belberee

wollen ihre desfallſigen Offerten por-
tofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift
„Submiſſion auf Verpachtung derBahnhofsWirthſchaft zu Roitzſch“ unter
Beifügung ihrer Atteſte über Quali-
fication, Vermögensverhältniſſe pp. bis
zum 12. Auguſt 1891, Vormittags 10Uhr, hierher einreichen.

Berlin, den 10. Juli 1891.Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Direktionsbezirk Erfurt.

Den diesjährigen Inhang meines
Hartobfſtes verpachte ich

Mittwoch, den 22. ds. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr,

im hieſigen Gaſthofe gegen Baar-
zahlung. Jm Anſchluß hieran erfolgt
die Verpachtung des der Gemeinde
Drobitz gehörigen Anhanges von
Hartobſt. Bedingungen im Terißin.

Drobitz. [12704O. F' Ceer, Gutsbeſitzer.

Leipzig.Ein ſehr flottes L. veget mit

Deſtillation, großer Bier u. Branunt-wein- ümſatz iſt wegen Krankheit ſofort

zu verkaufen. Für junge thätige Leute
paſſend. Näh. Ausk. erth. K. Rusch-

ſtraße 44. Unterhändler verbeten.

Auetion.
Mirtwoch, den 15. Jnli cr., Vorm. 10 Uhr

verſteigere ich Geiſtſtraße Uo. 42 hier zwangs-

weiſe fi2ra21 Pianino, 1 Etni mit chirurgiſchen In
ſtrumenten verſch. Mobilien und Kleider
ſchränke, hierauf freiwillig

1 neues Dreirad.

Bekanntmachung.
Die diesjährige pflaumen- und

unßung in der. Gröflichen Plantagen hei
Roßla, Uftrmigzen, Breitungen und DHittichenrode mit Einſchluß der zum vormals

W ſchen Freigute hier seetus
Dienſtag d. 21. Jnli ds. J.,

Vormittags 11 Uhr
im Koch'ſchen (früher Schreiber'ſchen) Locale
hierſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

Roßla a Harz, den 10. Juli 1891.
Gräſtich Stolberg'ſche Rentkammer.

Auction.
Mittwoch, d. 15. d. Mts., Nachm. 3 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof zur Caſſel'er
Bahn am Bahnhof Teutſchenthal zwangs-

weiſe: (127261 Decimalwaage, 1 Kommode, 1 Sopha.
1 Nähtiſch, 1 Wäſcheſchrauk, 1 Taſchen-
uhr, 1 Spiegel, 3 Stühle, 1 kleinen Tiſch
und 500 Cigarren öffentlich meiſtbietend
Halle a. S., den 14. Juli 1891.
VFrieävien, Gerichtsvollzieher.

Der diesjährige Anhang von (12730

Sauerkirſchen
der Plantagen der Demaiue Srachwit ſoll

Montag, den 20. Znuli, Vorm. 10 Uhr
im Elſte'ſchen Gaſthof zu Brachwitz öffent-
lich meiſtbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden.

C. Wentzel. Tentſchenthal.
Jn frequenter Lage in Uanmburg a. s

iſt ein Wohnhaus zu verkaufen.
13 Zimmer, 10 Kammern, 2 Küchen, Waſch
haus, Badezimmer, Pferdeſtall, Wagen
remiſe, vorzügl. Keller, Garten mit Laube
und gr. Veranda. Preis 32000 M.
Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr
Banqguier Kürbitz daſelbſt.

Mene Cocosnüſſe,
per Stück von 25 Pf. an. S

empfiehlt [12740 e
Joh. Priedr. Coevter

24 24Preusigche Loove

der 4. Claſſe, welche von Spielern
nicht wieder erneuert werden, werden
gekauft
12716)]

Merz ſeld.
Merſeburgerſtraße 42.

Afrikaniſche Garbenbinder,

Cocusgarn,
paſſend zum Garbenbinden,

offerirt billigſt [12717

August Laue,Halle a. s Leipzigerſtraße 45. 19.

Deutscher Kaffee.
Derſelbe iſt präparirt zum

Gebrauch fertig, fehr nahrhaft und der
beſte Erfatz für den theuren indiſchen
Kaffee. DasSurrogatiſtbeſondersals er
friſchendes und ſtärkendes Getränk
(ca. 15 o Protein) den Herren Land-
wirthen für ihre Fel darbeiter zu ent
iellen Verſandt in Prftpacketen

Brutto gegen Nachnahme von06 franco nach allen Poſtſtationen.
Proviſiousreiſenden. Hausſirergeſucht.

Kaffeeſurrogatjabrit [12406
Gröbzig i. Anh.

of ov Brüdoerstr, 6 W

V HALIE A. S.
Annoncen- Annahme e

Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbroche geöffn. v u
M krophon 151. g

Reitptera,
Rappivallach, ca.

D. 1,65 grob, für mittl. 9

alt, complett nd
militärfromm ge
ritten, ſteht zu verOffert. unt. K. w. 274365

[12736
kaufen.
bef. Rud. M osse, Halle.

eD=——=——=ZJ

Sprungfähige
Eber und Abſehſerkens

O der weißen, mittlern, leicht zu32 mäſtenden engliſchen Ragçe ſind
abzugeben auf dem Rittergutes8 Wengelsdorf bei Corbetha.

Lehrling
für ein hieſ. Bauk-Commiſſions- e
und Agentur-Geſchäft per ſofort
oder ſpäter geſucht. Offerten suble
G. f. 6307 bef. Rud. MosseHalle a. S. (12783Eine ter wige W 0 z n u n ge
X I. Exrage für 90 Thl. pro a. nS ws Sepnrtoſaus Nikolgi-
x ſtraße 4 per 1. Oct. zu vermieth. z

Näheres im Contor meines
ongros-Lagers daſelbſt oder Klein

von Rebeur.
X ſchmieden Z. [12739

Julius Winzer,
V 30 r I 2 J rath Halle Ve 10 2 ien-Ge M Qullilche

Dietze, Gerichtsvollzieher.
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